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1 Zahr Kreditverlängerung
Erholungsfrist als Ergebnis der Stillhalteverhandlungen - Wird Neutjchland und die

Welt diese Zeit nützen ?
lleber die nunmehr erfolgreich beendeten Stillhaltever¬

handlungen — ohne die dauernden Erschütterungen der In¬
nen - und Außenpolitik Deutschlands wäre das Resultat zwei¬
fellos günstiger geworden , wenn auch das vorliegende Er¬
gebnis wenigstens den schärfsten akuten Druck be¬
seitigt — meldet das WTB . :

Nach langwierigen und komplizierten Verhandlungen zwischen
Vertretern ausländischer Gläubigerbanken und Mitgliedern des
deutschen Schuldnerausschurssrs ist ein als

„Deutsches Kreditabkommen 1932"

bezeichnetes Abkommen zustande gekommen , das die Rechtsbeziehun-
gen zwischen den ausländischen Bankengläubigern und den privaten
Schuldnern kurzsristiger Kredite im Sinne einer

Aufrechterhaltung dieser Kredite für ein weiteres Jahr
regelt . Der Abschluß ist von Auslandsleite an die Voraussetzung
geknüpft, daß die deutsche Eesetzrgbung in bisheriger Weise die
Durchführung des Abkommens sichert.

Bon dem Abkommen werden

alle kurzfristigen ausländischen Verbindlichkeiten
deutscher Banken . Handels - und Jndustriefirmen betroffen , und
»war auch die erst nach dem 1. 3 . 1832 während der Dauer des
neuen Abkommens fällig werdenden Verbindlichkeiten. Das Ab¬
kommen ficht keine festen Barrückzablungen vor, beginnt aber mit
einer Rückführung der unbenutzten Kreditlinien . Zufammenfasiend
ist festznstellen, dah das Abkommen trotz einer gewissen , bei solchen
Verträgen laum vern^ridbaren Kompliziertheit mancher Einzelbe¬
ltimmungen doch einen

tragbaren Ausgleich
der Interessen darstellt zur Anfrechterbaltung und Fortführung
der internationalen Handels - und Kreditbeziebungrn . Naturgemäh
wird das Gelinder Durchführung des neuen Abkommens in
erster Linie von der

verständnisvollen Zusammenarbeit
®uf Gläubiger - wir auf Schuldnerseite abhängen .

*

Zu dem neuen Stillhalteabkommen , das heute zustande gekom¬
men ist. haben die

ausländischen Gläubigerbanken einen Bericht ,
Ersaht , in dem u . a . betont wird , dah eine Stärkung des allge¬
meinen Kreditsystems in Deutschland und insbesondere der
Aeichsbank im eigenen Interesse der Gläubiger lieg« . Ihre Politik
Müsse darin besteben , die Reichsbank und die

Stabilität der deutschen Währung zu schützen.
Die Höbe der von dem neuen Abkommen umfahten Kredite dürfte

Dr . Eckener wies auf gewisse Nachteile hin , die durch eine Schwä¬
chung der Autorität Dr . Brünings sich für die deutsche Außenpolitik
geltend machen können, und wandte sich mit Nachdruck gegen den
Borwand , verfassungsrechtliche Gründe hätten eine Wiederwahl
des Reichspräsidenten von Hindenburg durch eine qualifizierte
Parlaiyentsmehrbeit nicht erlaubt . Es sei nicht klug , zu sagen.
Frank »- ich wolle uns ruinieren . Richtig fei vielmehr — im Ge¬
gensatz zu dieser gefährlichen Vernichtungsthese — eine

deutsch- französische Verständigung wirklich anzubahnen
ihre Möglichkeiten zu studieren, ihre Notwendigkeit einzusehen.
Dann könne man aus die moralische Unterstützung von seiten an¬
derer Erohmächte rechnen . Die weltwirtschaftliche Verflechtung, die
raumüberbrückenden Kräfte der Technik bildeten ein Gewebe, aus
dem die Völker nicht mehr heraustreten könnten . Gerechtigkeit,
Vernunft und Verantwortungsgefühl mühten sich durchsetzen. Der
Glaube an sie berechtige zum Glauben an Deutschlands Zukunft.

Weltkrise und Reparationsfrage
Vi r Zürich, 24 . Jan . Der frühere französische Ministerpräsi¬

dent Caillaux hielt am Sonntag einen Vortrag über „Die grohen
Aspekte der Weltkrise"

. Der Redner bezeichnete als eine Haupt -
urkache der Wirtschaftskrise die Zollschranken und als Heilmittel
ihre allmähliche Abschaffung in Europa . Es gilt , die Selbstherrlich¬
keit der einzelnen Staaten zu beschneiden und einen europäischen
Ueberstaat aufzurichten. Wir ständen in einer schweren Zeit , wo
grobe Reformen gewagt und alles getan werden müsie , um unser
gemeinsames Vaterland , Europa , zu retten . Dieser bedeutsamen
Aufgabe werde er, Laillaux , den Rest seines Lebens widmen . Er .,
befürwortete ein Zusammenstehen Europas gegenüber Amerika.

Paris , 24. Jan . Auf dem gestern hier abgehaltenen Iahreskon -
greb der pazifistischen Liga ehemaliger Frontkämpfer wurde in einer
einstimmig angenommenen Entschließung die Revision der Frie¬
densverträge gefordert.

Washington . 24. Jan . Senator Borah wandte sich in einer Er¬
klärung gegen die von LavaLin seiner Kammerrede gestellten For¬
derungen . ^

London, 24. Jan . Sir Iosiah Stamp , der bekannte englische Na¬
tionalökonom , führte in einer Rede in Hüll über die Revarations -
frage aus , das Problem sei niemals gewesen , was Deutschland zah¬
len könne , als vielmehr was die Gläubiger empfangen könnten. Es
fei unvernünftig , zu behaupten , Deutschland könne unter keinen
Umständen irgendwelche Reparationen zahlen , sonst würde es nie¬
mals wieder ein Land mit Auslandsanlagen sein . Deutschland
könnte einen beträchtlichen Aussuhrüberschub erzielen , wenn die
Welt gewisse Dinge opferte. Der Betrag , den Deutschland zahlen
solle , müsse auf ein praktisches Mah herabgesetzt und Deutschland
eine beträchtliche Zahlungsfrist eingeräumt werden.

Rrünings Antwort an Hitler
Wegen der Frage der Verlängerung der Amtsdauer des

jetzigen Reichspräsidenten hatte Adolf Hitler an den Reichs¬
kanzler einen langen Brief gerichtet, der im Tone frech und
seinem Inhalt echt hitlerisch demagogisch war. Natürlich hat
Herr Hitler sofort auch sein Schreiben der Oeffentlichkeit über¬
geben . Reichskanzler Brüning hat nun dem Naziführer in
einem ebenfalls der Oeffentlichkeit übergebenen Schreiben ge¬
antwortet, in dem es u . a . heißt :

Sie begründen Ihre Haltung mit verfassungsrechtlichen und mit
politischen Bedenken.

Ihre verfassungsrechtlichen Bedenken sind unbegründet . Sie
gehen von nicht zutreffenden Voraussetzungen aus :

Es bat sich niemals , wie Sie meinen , um ein „Aufheben" der
die Wahl des Reichspräsidenten betreffenden Bestimmungen der
Weimarer Verfassung gehandelt . Meine Absicht ging vielmehr von
vornherein dabin , die Amtsdauer der geschichtlichen Gestalt des
jetzigen Herrn Reichspräsidenten aus Gründen des Eesamtwobles
des deutschen Volkes im Wege der Gesetzgebung zu verlängern .

Die Frage , ob eine derartige Verlängerung verfassungsrechtlichen
Bedenken unterliegt , ist selbstverständlich von der Reichsregierung
geprüft worden . Nach dem Ergebnis dieser Prüfung ist die Verlän¬
gerung der Amtsdauer durch ein verfassungsänderndes Gesetz zu¬
lässig . Das ergibt sich aus Artikel 76 der Reichsverfassung. der aus¬
drücklich bestimmt, daß und in welchen Formen die gesetzgebenden
Körperschaften die Verfassung ändern können. Um ein solches ver¬
fassungsänderndes Gesetz bandelt es sich und nicht, wie Sie in Ver¬
kennung der Rechtslage anzunebmen scheinen , um eine „Wahl " des
Reichspräsidenten durch den Reichstag , durch die der Reichspräsident
„den wechselnden Zufällen parlamentarischer Majoritäten ausqe -
liefert werden würde .

"
Der Brief geht dann auch auf Hitlers politische Argumente ein ,

die der Kanzler in keiner Weife anerkennt , zumal Hitler in seinem
Antwortschreiben an den Tatsachen vorbeigehe.

Daß der Reichskanzler auch mit den Nationalsozialisten per¬
sönlich Fühlung nahm , um auf parlamentarischem und gleich-e verfassungsmäßigen Wege eine Verlängerung der

dauer des jetzigen Reichspräsidenten zu ermöglichen , ist
schließlich zu begreifen . Die Art und Weise aber , wie die
Fühlungnahme erfolgt ist , war wieder einmal, wie so manches
was in der letzten Zeit sowohl aus der Reichskanzlei wie vom
Reichswehrministerium eingeleitet worden ist, weder glücklich
angefangen noch zu Ende geführt worden . Daß aber der
Reichskanzler auf einen anmaßenden Brief so lang und aus-
siihrlich antwortet, das ist schon weniger zu begreifen . Die
Reichsregierung würde auch in ihrem Interesse wirklich gut
daran tun, wenn sie den Nationalsozialisten gegenüber ein
bißchen mehr Energie und etwas mehr Klarheit des Wollens
erkennen ließe .

Arteil im Aaphengst -prozeff
WTB . A l t o n a . 23. Jan . Das Schwurgericht verurteilte Alfred

Kaphengst, de» Verfertiger der Sprengkiften für die
Bombenanschläge in Schleswig -Holstein, Hannover und Ol¬
denburg zu drei Jahren Zuchthaus.

etwa 5,36 Milliarden Mark

Miragen . Bei einer Rückkehr normaler Verhältnisse werde es nach
Ansicht der ausländischen Gläubigerbanken für ein so großes Land
wie Deutschland nicht schwer sein , eine kurzfristige Verschuldung
'n derartiger Höbe zu tragen . Am Schluß des Berichtes beißt es,

die kurzfristigen Gläubiger alles Mögliche getan haben , um
Deutschland

für dir nächsten zwölf Monate eine Zelt der Erholung
?** gewähren . Die ungeheuren Kräfte einer Regeneration , welche

.
* deutsch« Wirtschaft besitze , würden bei einer Besserung der Welt -

Wirtschaftslage sofort offenbar werden, und man müsse daher ge-
wterisch fordern , daß die Hindernisse für eine derartige Entwick¬

ln entfernt werden . Dies könne nur durch eine positive Aktion
er Regierungen und der Völker in einer

Sphäre internationaler Zusammenarbeit
^ cheben, und man sollte hierbei , wie sowohl in dem Layton -

als auch in dem Bericht des Baseler Sachverstiindigenaus -
"dusses ausgeführt ist.
_ kein« Zeit verlieren .
her ^ ^ mmirtige ungeheure Wirtschaftskrise sollte allen Völkern
6eJr 1*1* erneut die Tatsache vor Augen führen , daß alle Länder
I aj,

einfam reich werden. Eine Erleichterung der bisherigen Be-

Wobl »
eine größere Beweglichkeit seines Handelns , die den

eines Landes erhöhten , würden auch allen anderen
ändern zugute kommen.

vr . Eckener gegen
Nationalsozialistische volkszerstörnng

Eutsch-fronzüsische Verständigung als das Gebot der Stunde
der ^ 2 °n - 2m Rundfunk sprach heute im Rahmen
Eckener ??^6" ibe „Deutsche Rot — deutsche Hoffnung" Dr . Hugo

M
^ Forderung der Stunde . Er führte u. a.

hi L aIs *e nötig , die politischen Vorgänge nicht
E

° ' e Parteibrille zu sehen .
JLg

* « " ^ e gerade jetzt die Gelegenheit für
hielten , dem Kanzler aus parteipolitifchen Gründen

ein Bein ,« stellen.

m » Eiserne Front
Rüstwoche der Eifernen Front vom 3t . Januar bis 7. Februar

Eine Aufforderung an das ganze Volk
Die Eiserne Front , die in außerordentlich stark be¬

suchten Versammlungen im ganzen Reiche den Widerstands¬
willen der Republikaner aufrüttelt» wird in den nächsten Wo¬
chen ihre Tätigkeit noch verstärken. Sie marschiert in drei Ko¬
lonnen auf : den Reichsbannerformationen, den Arbeitersport¬
lern und den gewerkschaftlichen Hammerschaften, das sind Or¬
ganisationen der Gewerkschafter in den Betrieben im Rahmen
der Eisernen Front. Diese drei Kolonnen sind untrennbar
verbunden in dem Willen, die demokratische Verfassung , das
Recht und die Freiheit der Arbeiterschaft und die des ganzen
Volkes zu schützen gegen alle faschistischen Anschläge.

Der Bundesrat des Reichsbanners wird am 30 . Januar zu
einer feierlichen Sitzung in Berlin zusammentreten » um die
Konstitution der Eisernen Front zu beschließen.

Vom 31. Januar bis zum 7. Februar wird unter dem Na¬
men „Rüstwoche der Eisernen Front " das ganze
freiheitlich denkende Volk aufgerufen werden , sich für die Re¬
publik und für die Eiserne Front zu bekennen. In dieser
Woche werden überall Sammelstellen errichtet werden .
Diese Sammelstellen werden den Namen „Rüstkammern
der Eisernen Front " führen . Sie werden in stärkstem
Maße öffentlichsogenannte eiserne Bücher ausliegen. Jeder,
der sich zur Eisernen Front bekennt, jeder , der von dem ent¬
schlossenen Willen beseelt ist , alle faschistischen Anschläge zu
verhindern , muß sich in diese Bücher eintragen .
Die Eiserne Front wirbt um das öffentliche Bekenntnis aller
Republikaner . Sie erwartet, daß jeder, der sich zu ihr bekennt,
der an ihren Zielen Mitarbeiten will , auch bereit ist , für ihre
Arbeit ein wenn auch noch so geringes Opfer zu bringen. Die

Eiserne Front erwartet, daß in dieser Woche alle, die ein
neues Bekenntnis zur Republik ablegen wollen, sich per¬
sönlich zu ihr bekennen . Sie erwartet, daß ein jeder,
auch der höch st e Funktionär , persönlich in den Rüst¬
kammern seinen Namen einzeichnet und sein Opfer darbringe«
wird ! Ihr Ruf wende sich nicht nur an die bereits organisa¬
torisch Erfaßten» er ergeht vielmehr a« das ganze Volk !
Alle Republikaner werden aufgerufen » sich an diesem Volks¬
begehren der Eisernen Front gegen den Fa¬
sch i s m » s zu beteiligen. In dieser Woche gilt es, den Frei¬
heitswillen und das öffentliche Bekenntnis aller republika¬
nisch Gesinnten zur demokratischen Republik zu bezeuge«.

Der Kampf der Eisernen Front hat auch bereits Wider¬
hall bis weit in die Reihen des Bürgertums hinein gefun¬
den. Alle diejenigen» die nicht dem Massenwahn des Faschis¬
mus verfallen sind, denen es ernst ist um Recht und Freiheit,
schließen sich immer mehr zusammen. Die jüngste Veranstal¬
tung der republikanischen Presse in Berlin hat bezeugt , dah
außerordentlich starke und einflußreiche öffentliche Kräfte be¬
reit sind, sich wie ein Mann hinter die Regierung zu stellen »
die für eine Sache des verfassungsmäßigen Rechts und der
verfassungsmäßigen Freiheit eintritt. Durch ganz Deutsch¬
land und über Deutschlands Grenze hinaus
wird die Erkenntnis wirken , daß die Deutschen nicht ei« Volk
von Knechten sind, die sich von politischen Abenteurern einer
faschistischen Diktatur unterwerfen lassen, sondern daß ihre
besten Kräfte znsammenstehen , um das Recht und die Freiheit
zu verteidigen.

Die Lawine rollt bereits, obwohl die Aktion
aller freiheitlich gesinnten Kräfte sich erst i « Anfangs -
st a d i u m befindet .
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Nazis und Stahlhelm
Der Rheinischen Zeitung gehen fortgesetzt ohne ihr Zutun ver¬

traulich « von den Rechtsparteien berausgegebene Brief « zu, in
denen sich die Harzburger gegenseitig nach Kräften beruntermachen.

Die Nationalsozialisten drohen in einem dieser Briefe jedem Mit¬
glied mit Hinauswurf , das im Stahlhelm oder im Königin -Luise»
Bund bleibt . Besonders wichtig im Hinblick auf die bevorstehende
Reichsvräsidentenwabl ist ein vertraulicher Führerbrief des Bun¬
desamtes des Stahlhelm . Der Brief , dessen Inhalt die Rheinische
Zeitung gegen jedes Dementi aufrecht erhält , ist verantwortungs¬
los und spielt mit dem Gedanken, durch einen Staatsstreich einen
Abenteurer auf den Präsidentensitz des Deutschen Reiches zu setzen.
Zunächst wird in diesem Führerbries berechnet, daß ein ausgespro¬
chener Kandidat der nationalen Opposition etwa 15 Millionen
Stimmen erreichen könnte. Eine Eegenkandidatur der Linken, für
die Zentrum . Bayerische Volkspartei . Sozialdemokratie und mittel -

parteiliche Splittergruppen eintreten , würde es wahrscheinlich auf
14 Millionen Stimmen bringen . Die Kommunisten könnten für
14ibren Kandidaten Thälmann auf 6 Millionen Stimmen rechnen.
Diese Ausstellung erweise, daß die Kommunisten wahrscheinlich bei
einer solchen Konstellation die Entscheidung wiederum in der Hand
hätten . Es sei mehr als zweifelhaft , ob sie noch einmal wie bei
der Hindenburgwahl durch das Festhalten ihres Kandidaten im
zweiten Wahlgang die Wahl eines Rechtskandidaten ermöglichen
würden .

In dem Brief wird dann wiederholt di« grundsätzliche Gegner¬
schaft des Stahlhelms gegen die „parlamentarische Lösung der Prä¬
sidentenfrage" betont . Im Verlaufe der letzten Verhandlungen hät¬
ten sich erhebliche Gegensätze zwischen Hugenberg und Hitler heraus -
gebildet . In parlamentarischen Kreisen werde übrigens immer wie¬
der gemunkelt, dah der Gedanke einer parlamentarischen Erledi¬
gung der Reichspiäsidentschaftssrage entweder von Hindenburg selbst
ausgegangen fei , oder dah Hindenburg wenigstens in den langen

x Vorverhandlungen soweit zugestimmt habe, dah Eröner sein be¬
kanntes Telegramm nach München habe richten können.

Am Schluh des Schreibens wird wörtlich ausgeführt : ..Für un-

feie weitere Haltung sind folgende grundsätzliche Erwägungen
mabgebend : Gegen die Gefahr , dah schliehlich mit kommunistischer
Silke ein Kandidat der Linken gewählt wird , ist die Wiederwahl
Hindeuburgs rein zahlenmähig das beste Mittel . Die Bedenken ge¬
gen eine solche Entwicklung liegen vor allem im gegenwärtigen
System, dann aber auch in der Wahrscheinlichkeit, dab von Deutsch¬
land in absehbarer Zeit die Entscheidung über einen neuen Repa -
rationsvlan verlangt wird . Die Verführung » einen Plan dieser Art
anzunehmen , wenn er etwa nur die Lieferung von 300 Millionen
Sachlieserungen jährlich vorsehe , wäre sehr groh. Die groheFrage wäre
dann , was Regierung und Reichspräsident in diesem Falle tun
würden . Für uns steht fest, dah die wirkliche Sanierung erst be¬
ginnen kann, wenn die Regierung erklär! bat . dah sie für alle Zei¬
ten keine Tribute mehr zahlen will . Falls sich ein mittelparteilicher
Ausschuß für die Reichsvräfidentenwahl bilden sollte, würden wir
eine solche parlamentarische Machenschaft genau so scharf ablebnen
wie die Verlängerung der Amtsdauer Hindenburgs durch das Par¬
lament . Es ist einfach nicht wahr , dah die Mittelparteien die beru¬
fenen Mittler zwischen rechts und links sind . Diese parlamentarische
Legende muh endlich einmal zerstört weiden ."

Der Brief zeigt, dah der Stahlhelm Hindenburg , sein Ehrenmit -
glied , höchstens als kleineres Uebel gegen einen linken Reoubli -
kaner für die neue Präsidentschaft bereitbält . Im Grunde ihres
Herzens haben die Stahlhelmer für Hindenburg nicht viel übrig .
Der Brief verrät ferner Unsicherheit und Sorgen der Rechtsradi¬
kalen hinsichtlich der Präsidentschaftsfrage . Bon Siegesgewihheit ist
in dem Schreiben nichts , u spüren. Die republikanische Front wird
aus dem Brief lernen können .

Der Lünfjahresplan
im russischen Sestchtspuntzt

Gefahren einer Fehlinvestition
Durch den führenden österreichischen Genosien Otto Bauer ist die

Frage der Bedeutung des sowietrussifchen Fünfjahresplans wieder
starker ins Licht , gerückt worden. Das starke Interesse , welches das
im Dietzverlag erschienene Buch A . Jugows , „Fünfjahresplan "

, in
vielen Kreisen findet , verrät die Beachtung, die man dieser Frage
schenkt. Da auch Sowjetruhland selbst weih, was die Einstellung
zum Fünfjabrsplan für die psychologische Beurteilung Sowjetrub -
lands bedeutet, gibt es in eine mim Verlag für Literatur und
Politik erschienenen Werk von G . E r i n k o „Der FLnfjahrespla «
der UdSSR " eine Darstellung seiner Probleme vom Standpunkt
Sowjetruhlands aus gesehen . In eingehendem Ueberblick behan¬
delt das umfangreiche Werk die Geschichte der russischen Aukbau-
veriode in der Perspektive des industriellen Aufbaues , die Ratio¬
nalisierung und Aroeiterfrage , den Ausstieg der Landwirtschaft und
der sozialistischen Umgestaltung des Dorfes , die Entwicklung»!»«! -
spektiven des Transportwesens , des Wohnungsbauwesens und
Städteproblems , kulturell« und soziale Probleme .

Begreiflicherweise siebt der kommunistische Verfasser die Entwick¬
lung in einem rosigen Lichte , das auf seine Richtigkeit zu prüfen
kaum möglich ist . da nur wenige Personen von fachlichen Quali¬
täten Sowjetruhland so genau kennen , um hierüber ein exaktes
Urteil zu fällen . Im allgemeinen wird bekanntermahen dem Fünf -
jahresplan ja ein günstiges Prognostikon gestellt, wenn aller¬
dings auch heute schon von russischer Seite zugegeben wird , dah
damit erst ein sehr kleiner Teil des wirtschaftlichen Ausstieges des
Riesenreiches in Angriff genommen ist. Es sind also — selbst wenn
man den optimistischen Stimmen Rechnung trägt — noch grobe
Schwierigkeiten zu überwinden , trotzdem der industrielle Aufbau
Sowjetruhland « ähnlich wie seinerzeit die Industrialisierung Euro¬
pas auf Kosten des Wohles der breiten Volksmasien geht, und
man sich vielleicht eines Tages auch in Sowjetruhland lagen muh,
dah ähnlich wie in der heutigen industrialisierten Welt Europa «
und Amerikas schliehlich vielfach eine Fehlinvestition vorliegt .

Wäre es nicht besser , wenn ein Land mit so gewaltigen Roh¬
stoffschätzen wie Sowjetruhland sich auf die moderne Verwertung
dieser Robstofsschätze einstellen würde , statt die heute bereits vor¬
handene llebenndustrialisterung der Welt noch weiter zu treiben ?
— diese Fragen vorzulegen , wäre vielleicht für die russischen Inter¬
essen mehr am Platze als die unter gewaltigen Volksopfern betrie¬
bene Forcierung eines Industrialismus ^ der letzten Endes — ge¬
rade in einer zukünftigen sozialistischen Welt — nur eine Erschwe¬
rung weltwirtschaftlicher Zusammenarbeit bedeuten kann.

Ein neuer Fünfjahresplan
Die Tatsache der Schwierigkeiten einer raschen Umwandlung

Sowjetruhlands In einen modernen technischen Wirtfchaftskörper
wird durch die soeben erfolgte Veröffentlichung der vom Politbüro
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei entworfenen
Direktiven für einen zweiten Fünfjahresplan bestätigt . Die grund¬
legende Wirtschaftsaufgabe des »weiten Fünfjahresplans sei die
Vollendung der Umgestaltung der gesamten Volkswirtschaft und
die Schaffung der modernsten technischen Basis für sämtliche Wirt¬
schaftszweige, insbesondere für die Maschinen- und energetische
Industrie . Der Aufbau des Eisenbahnverkehrs soll die Beschleuni¬
gung des Aufstiegs der Sowjetrepubliken gewährleisten . In der
Nahrungsmittelindustrie ist eine allseitige Erweiterung der Pro¬
duktion aus der Grundlage eines erheblichen Ausbaues der Roh¬
stoffbasis vorgesehen. In der Landwirtschaft soll das Viehzucht -
vroblem durch Vermehrung der Viehbestände und Steigerung der
Warenproduktion gelöst werden.

„Rotmord"?
Hakenkreuzler durch feine Parteifreunde

erschossen
Wieder ein Beispiel über den Hintergrund der national¬

sozialistischen „Rot mord" -Hetze

Essen , 23. Jan . Die Erschießung des Nationalsoziw -

listen Eus « ist nunmehr aufgeklärt . Als in der Mauer »

strahe Schüsse fielen , glaubten die Nationalsozialisten , dah sie
ihnen gelten und erwiderten das Feuer , wobei E u f e von
einem Parteigenossen durch Rückenschutz ge »
tötet wurde.

WTB . Elken , 23. Jan . Die polizeilichen Ermittlungen über

die Ermordung des 21jährigen Nationalsozialisten Euse
der in der Nacht zum 21 . Januar bei einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten ums Lebenr kam . haben dazu
geführt , dab heute früh

neun an dieser Schlägerei beteiligte Nationalsozialisten
festgenommen

wurden . Wie das Polizeipräfidium hierzu mitteilt , hat di« Ver¬
nehmung dieser neun , dir heute nachmittag erfolgt ist.

starke Belastungsmomente gegen sie ergeben .
Drei von Ihnen find nachweislich und eingestandenermahrn in
dem Besitz von Schuhwaffen gewesen . Einer der Beteiligten
hat zugestanden, dah

einer seiner Parteigenossen im Besitz einer Selbstladepistole
war , wie ste nach dem Gutachten des Sachverständigen »u dem
tödlichen Schuh benützt wurde.

Katanrophe der
kommuniltilchen Prelle

Die Potemkinschen Dörfer der KPD .

Daß die Kommunisten immer mit Bluffzisfer « ar»
beite» , gleichgültig worum es sich handelt » ist hinlänglich be¬
kannt. Ihre ganze Agitation geht ja nach dem System Po »
temkin . So kann man in ihren Blättern lesen , dah sie
jeden Tag Dutzende von neuen Mitgliedern und
Dutzend « von neue » Abonnenten gewinne ».
Zählte man einmal diese ihre „Gewinne " auch nur für ein
Jahr zusammen, so würden ihre jährlichen Zunahmen mehr
betragen als ihr Gesamtbestand je an Mitglieder « und Abon¬
nenten betrug.

Da ist es interessant , einmal eine Polemik zu verfolgen , die
sich zwischen unserem „Hamburger Echo" und dem dortigen
Hamburger KPD .-Blatt entspannen hat . Daraus erfährt
man , dah in einem für di« KPD . so günstigen Bezirk wie
Hamburg , das allein als Stadt 1,1 Millionen Einwohner
hat, laut einem Bericht der kommunistischen Verlagszentrale
AG ., das KPD .-Blatt lediglich etwa 8000 Abonnen »
t e n hat, wobei es im ersten Halbjahr 1931 nicht weniger als
1984 verloren hat. Ferner liest man im selben Rundschreiben,
dah die

gesamteAuflageallerdeutschenkommuni -
stischen Hauptblätter und Kopsblätter

mit Einschluh des Strahenverkaufs . Ende Januar 1931 ins¬
gesamt 240 384 und Ende Juni 1931 insgesamt 218 078 be¬
trug . (Gegenüber weit über 1180088 Abonnenten der so¬
zialdemokratischen Presse .) Der Brief an die Zen¬
trale der Kommunistischen Partei Deutschlands sagt dann
u. a. zu dieser Entwicklung : „Wie Sie sehen, nimmt der
Abonnentenrückgang jetzt bereits einen katastro¬
phalen Umfang an ." Demgegenüber erklärte das KPD .-
Blatt , dah der Strahenverkauf „allein weit höher" sei , worauf
das Echo wieder den KPD . -Bericht zitiert , wonach der Stra -
henverkauf „nur etwa der siebte Teil der Gesamtauflage " sei.

Auch dieses Exempel beweist , dah die ganze kommunistische
Agitation mit ihrem sogenannten organisatorischen und
Pressezuwachs nichts ist als ein groher Schwindel : ein Täu¬
schungsversuch an den anderen und zugleich ei«
ganz groher Selbstbetrug .

Oie Ciserne Front
In Magdeburg veranstaltet « dir Eiserne Front am Sonntag

im Rahmen einer groben Sckortkundgebung einen Aufmarsch, a«
dem etwa 6000—7000 Menschen teilnahmen .

Di« Feier begann mit dem Aufmarsch mehrerer Sturmabtei¬
lungen des Reichsbanners . Anschliebeud nahm der Führer des
Magdeburger Eewerkschaftskartells, Kaulfers , das Wort zu einer
Aussprache, tu der er betont «, dah sich nunmehr allgemein der
Wille zur Sicherung der Republik und zur Abwehr des uattonal -
sozialistischen Terror » durchgesetzt habe. Di « Eiserne Front such«
den Zusammenschluh aller an den demokratischen und republikaui .
scheu Grundsätzen interessierten Kräfte durch,usühren . Sie müsse
eine so starke Ausdehnung erfahren , dab ste süh bis in das letzte
Dorf »nd in den Städten bis in die kleinste Gasse erstrecke. Di«
Gegner, die heut« noch die Eiserne Front verhöhnten , würden
diesen Hohn bald verlernen .

In Berlin hat sich End« der vergangenen Woche im Rahme «
der Eisernen Front eine Motorftaffel gebildet , die bereits am
erste« Tage 88 Automobile , 120 Motorräder und einige Svort -
f l u g, « « g « zählte . Di« Werbung für diese Motorftaffel in Grob¬
berlin innerhalb der Eisernen Front wird fortgesetzt . Auch im
übrigen Reich sollen ähnlich« Motorstasfeln gebildet werden.

Gegen das Rowdytreiben in der Berliner Universität
ERB . Berlin , 24. Januar . Zwischen dem Rektor der Universität

Berlin . Professor Dr . Luders und dem Kommandeur der Schutz¬
polizei . Heimannsberg , hat eine ausführliche Besprechung über die
zum Schutz der Universität zu ergreifenden Maßnahme stattgefun¬
den . Es wurde vereinbart , daß von nun ab ständig acht Kriminal¬
beamte in der Universität stationiert werden, die gegebenenfalls
jedemeit die Unterstützung der uniformierten Polizei berbeirufen

Soeddels-ökanöal im HellSorf-Pro -efi
Unerhörte Beschimpfungen der Polizei im Eerichtssaal
Berlin , 23 . Jan . Im Kurfürstendamm -Krawallprozetz führt«

die Zeugenvernehmung des Dr. Goebbels zu erregte « Szene «-
Landgerichtsdirektor Ohnesorge fragte Dr . Goebbels, ob er

von den Vorfällen des 12. September vorher Kenntnis batte , u«d
ob zwischen ihm und dem Grafen Helldorf oder anderen SA . -Füb«
rer« eine Besprechung abgchalten wurde.

Dr . Goebbels : Ich weib, dab diese Behauptung im Polizei¬
präsidium ausgestellt worden ist. Ich sage nicht aus in einem Pro¬
zeß, in dem dir öffentliche Unsauberkeit auftritt .

Vorsitzender ermahnte den Zeugen, ruhiger zu antworten .
Goebbels schreit fortwährend wilde Beschimpfungen ar¬

gen das Polizeipräsidium in den Saal und muh wieder»
holt ersucht werden, sich zu beherrschen .

Auch der Hinweis des Vorsitzenden, dah seine Aussage für Hell»
darf von groher Bedeutung sein kann, vermag Goebbels nicht %*
beeinflussen, seine Aussage zu machen . Er betont , dah es sich hier » >«
ein Prinzip handle , und sagt, die Frage wäre in fünf Minute »
geklärt , wenn das Polizeipräsidium sich herbeiließe , sei¬
ne « Vertrauensmann zu benennen.

Alles das sagt Goebbels in einem unerhörten Ton , bi«
der Staatsanwalt den Vorsitzenden bittet , den Zeugen Eoebbel«
darauf hinzuweisen, dah er sich hier in einer vernünftigen For »>
äußern möge . Goebbels habe diesen Prozeb als öffentlichen Skandal
bezeichnet .

Goebbels widerspricht erregt und beschimpft weiterhin die Polizti -
Es kommt durch das Eingreifen der Verteidignng zur stüt -

mische « Szenen über die fortwährenden Beschimpfungen, di«
Goebbels ausstöht .

'

Staatsanwalt Stenig stellt schliehlich fest, dah Goebbels bi«k
nur Zeuge ist und ersucht den Vorsitzende « nochmals, diese Be¬
schimpfungen dev Polizeipräsidiums zu untersagen .

Die Vernehmung von Goebbels bleibt obne jedes Ergeb¬
nis , da Goebbels schliehlich zu Protokoll gibt , dah er sein« A«e-

sage verweigere.

Lricks MeSereinsteUung
ohne Wissen HelSs?

Wie die Münchener Post mitteilt , legt Ministerpräsident
Held Wert auf die Feststellung, dah er in seiner amtlichen Eige«'
schaft weder von der Entlassung Dr . Fricks aus dem bayerisch «'
Staatsdienst im Januar 1030 noch von seiner Wiedereinstellunt
im Januar 1932 etwas gewuht habe. Die letztere im besonder «*
habe er wie die Oefsentlichkeit selbst erst aus der Zeitun *
erfahren .

Sehr mit Recht fragt die Münchener Post nun , wer denn iw«'
für diese skandalös « Personalpolitik die Verantwortung trag «.

Neue Heimwehr -Putschpläne
Gegenmahnahmen der österreichischen Sozialdemokratie
WTB . Wien . 23. Jan . In einem Aufruf teilt die sozialdemokr *'

tische Parteivertretung mit , ihr seien verläßliche Mitteilungen t*'

gegangen , dab die
Heimwehren ernsthaft einen neuen Putsch betreiben .

Für diesen werden Verhaltungsmaßregeln gegeben. Ter Auft^
sagt u . a ., alle sozialdemokratischen Bürgermeister und Ortsv *' '

stände sind vervlfichtet.
die am Putsch beteiligten Personen zu entwaffnen und zu

verhaften .
Die verfassungstreu bandelnden Personen sind zu unterstütze " '

Tritt der Schutzbund in Aktion, bat er die örtlichen Behörden .
litärs und Gendarmerie zu verständigen , daß sein Vorgehen s'"
nur gegen die Hochverräter richtet. Alle Gewalttaten gegen unb «'

teiligte Bürger und Bauern sind unbedingt zu vermeiden . Im
eines Putsche? haben die Eisenbahner jede Beförderung von P " '

schiften unbedingt zu verweigern
Wien . 24. Jan . ( SPD .) Die Blätter melden, daß Starbemb «^

nach Berlin abgereist sei. Er wolle dort mit Hitler zufammenkc "" '

men.

Äuflöfuntz - es Zefuitenorbens in Spnnie"
WTB . Paris » 24. Jan . Das gestern abend veröffentl '^

Dekret über dir Auflösung des Jesuitenordens bestimmt, dah «
Mitglieder der Gesellschaft Jesu künftig weder in SemeinsckoO '

noch einzeln in Spanien leben dürfen . Der gesamt« Besitz de» 3
suitenordens wird beschlagnahmt. Die Regierung hat b«sond' „
den Gouverneuren der baskischen Provinzen Anweisung ertei
evtl , aus Grund des Dekrets zu erwartende Unruhen rücksichtslos
unterdrücken..

Vorgehen gegen die kommunistischen Gewerkschaften
in Spanien

Madrid , 23. Jan . Die Verwaltungsräume der kommunistî -̂

Gewerkschaften sind auf Regierungsbesehl geschlossen worden-.^
Sevilla sind, da Unruhen erwartet werden , sämtliche strateg»" '

Punkte der Stadt durch Truppen besetzt worden.

kommunistifche Kundgebung
vor Schweizer änferne ,

WTB . meldet : In Zürich kam e» zu einem kommunistil»^
Sturm auf die Kaserne. Zwei Soldaten hatten ein« Arrestst ^ j,
erhalten , weil sie bei einer antifaschistischen Demonstration in u t,
form an der Spitze des Zuges marschiert waren . Zum Protest•
anstalteten die Kommunisten eine Kundgebung vor der K «I' ,p
Sie schlugen das Kasernentor ei» , wobei sie Schilderhäuser ^
Sturmböcke benutzten. Die Demonstranten wurden von einer i«
Kalerne postierten Polireiabteilung mit Schreckschüssen rmoi «««
Bier Demonstranten wurden verletzt.

Opposition in der französischen SowM^
WTB . Paris , 24. Jan . Die 261 Abgeordneten , die gestern bei:

Abstimmung über die Tagesordnung Sinson . für die die
rung die Vertrauensfrage gestellt hatte , gegen die RtS ' ' '

» ,z,
stimmten, verteilen sich auf folgende Parteien : 11 Konimum^ ,.
109 Sozialisten , 99 Radikalsozial« , 23 Sozialrepublikaner , 5
kale Linke , 9 unabhängige Link« , 5 Parteilose , 20 Abs' «*
haben sich der Stimme enthalten , und 13 waren beurlaubt .

Rücktritt Drummonds ^ »>
Der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric

wird Ende dieses Jahres zurücktreten. Er beabsichtigt.
dem Völkerbundsrat eine entsprechende Erklärung abzugeb' -

Verordnung über Düngemittel
Der Reichspräsident Hot eine neue Notverordnung erlass ' ^ st

den Bezug von Düngemitteln und Saaten für die neu«

sichern soll.
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SozialdemokraitsHe Hlicilcnhungöohtion
Weitere Mietsenkung und Schutz des Neuhausdesitzes

gefordert

Die Sozialdemokratische Fraktion des Badischen Landtags
hat den nachstehenden Antrag im Landtag eingereicht :

Der Landtag wolle beschließen . die Regierung zu ersuchen :

1 . Im Interesse der Erbaltung des Kleinwohnungs -Neuhauv -

besttzes und einer weiteren Senkung der Nrubaumie -
teu de« Zinsluß kür di « Bardarleben aus Mitteln der Grbäude -

kondersteuer von 3 auf 1 Prozent berabzusrtzen .
2 . Di « Steuersreibeit und Fälligkeit der Darlebenvschuld bei

allen mit Skkentlichen Mitteln seit 1924 geförderten Wohnhäusern
einheitlich aus 18 Jahre festzusetzen.

3 . Unverschuldet in Grsahrgeratene Neubausbesitzer
von Kleinwohnungen , deren Besitz zwangsversteigert werden soll,
zur Vermeidung der Zwangsversteigerung und Vermögens »« «»
kchlruderung die Zwangsverwaltung mit dem Ziel anzuordnen ,
dem Besitzer das Eigentum zu erhalten .

4 . Im Hinblick auf die am 1. Avril ds . Is . in Krast tretende
Tenkung der Gebäudesondersteuer von 29 Prozent bei der Reichs -
reglrrung darauf hinzuwirken , das, eine weiter « entsprechende
Senkung der Altbaumieten vorgenommen wird .

5. Zu prüfen , ob di « Wobtzungsverbänd « und verbandsfrrien
Gemeinden zu einer Eefahrengemeinichaft zusammeuge -

schlosicn werden können .

Seheime Treibereien der Nazis
DZ . Billingen , 22. Jan . Die Polizei muhte ein auherhalb der

Stadt gelegene » Lokal , das Flugolatzrestaurant , durchsuchen , weil in
demselben die SA . Villingen hinter verschlosienen Türen und bei
ausgestellten Posten Versammlungen ebhielt . Die Art der Zusam¬
menkunft lieh auf gesetzwidrige Handlungen schlichen .

„Säuberung "
DZ. Mannheim, 22. Jan . Die Bezirksleitung der KPD . hat -

wie die Arbeiterzeitung meldet — in ihrer letzten Sitzung elf Mit
glieder wegen varteisck>ädigenden Verhaltens und zwei weitere
Mitglieder wegen Unterschlagung aus der Partei ausgeschlossen .

vrrichärtte Bestimmungen
im kteingrenzverbehr

Auch deutscherseits sind seit 15 . Januar im Grenzverkebr mit der
Schwei » verschärfte Bestimmungen in Kraft . Bisher durfte jeder ,
der zollfreie Waren , mit Ausnahme von Brot und Mehl , über die
Grenze bringen wollte , die Grenze an einem beliebigen Punkte
überschreiten . Jetzt muh jeder , der zollfreie Waren aus der Schweiz
einbringt , diele auf einer Zollstrahe und zur zollgesetzlichen Tages¬
zeit einführen . Auch die Kontrolle der Hausstandskarlen ist ver¬

schärft . Wer seine öausstandskarte . Anderen ausbändigt , wird be«.
straft und die Karte wird eingezogen . Fuhrwerke . Radfahrer . Rei¬
ter und Kraftfahrer dürfen in Zukunft nur noch auf den Zollstrahen
die Grenze überschreiten .

Ürbeitslostgkeit und einzelne Srwerbs -
zweige in SüümestSeutjchlan-

Die Belastung des Arbeitsmarktes in der Industrie der Steine
Und Erden belief sich Mitte Januar auf 19 915 Personen . Für die

« uiHisniuuB ) uui vie ineiauveraroenenoe uno unaicyl -
uenindustrie , u verzeichnen . Mitte Januar waren hier 63 813 Ar -

vorhanden , d. s. 12 600 mehr als im Februar 1931 und
mehr als am Jahresschlub . Die Mehrzahl der Betriebe der

? Ukttembergischen Trikotwarenfabrikation ist durchweg noch gut
Mchaftigt . Dagegen hat die Beschäftigung der wurttemberoischen« trickwarenbranche weiter erbeblich nachgelassen . Im bolz - und
Schnltzstofsgewerbe bat di « Arbeitslosigkeit in den letzten vier
Aachen verhältnismäßig die gröbte Steigerung erfahren ; trotzdem

Textilindustrie der Höchststand vom vorigen Winter
uoch nicht erreicht . In der badischen Sägewerkinduftrie war stellen -
" eNe eine leichte Belebung zu beobachten . Im Bekleidungsgewerbe

d >e . Entwicklung in der Mab - und Konfektionsschneiderei weiter
^ "»läufig , ebenso in den meisten Bezirken der Schuhindustrie . Im
^ ugewerbe ist der Arbeitslosenstand auf rund 62 000 Mann —
2° dvv Bauhandwerker und 26 500 Bauhilfsarbeiter — angewachsen .
jj
* 1 Stand Mitte Januar d. I . blieb aber noch um 2000 Mann

(Stln*
, m Höchststand im Februar o. I . Die Zahl der verfügbaren

^ i^ muchenden aus den Angestelltenberufen bat am Quartals -
?? M>el stark »ugenommen . Bei den Arbeitsämtern Slldwestdeutlch -

Mertt
®aren Mitte Januar rund 28 000 Stellensuchrnde vorge -

Vollstreckungsschutz
für Sie Tandmirlfchatt

r ^ rDZ . meldet : Die Not des Bauernstandes wächst von Tag zu
»ektti , T ro ® des in der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 ein -
vo» « " Bollstreckungsschutzes steht eine ständig wachsende Zahl

ouernüetrieben unter starkem Gläubigerdrnck , der die Wil -
N,n v * Dauern lähmt und damit nicht nur für die Betroffe -

• ' oni lcrn darüber hinaus sich für die ganze Volkswirtschaft
*s B* vnt

* i auswirken kann In den allermeisten Fällen bandelt
itn ? , . * r-“ 1? Betriebe , die völlig unverschuldet in Schwierigkei -

o ? ?? ' Die Ursache hierfür liegt in erster Linie in dem
iodan » -

-- ^ fall der Preise für die bäuerliche Edelvroduktion und
sich d>» m ^ " Katastrophe des Jahres 1931 begründet . Dah

ent iT* . tn absehbarer Zeit von Erukid aus ändern wer -
foft

*
t»i?J

1*
«» nicht mehr erwartet werden , denn dafür fehlen

alle , raussetzungen . Cs ist deshalb um so notwendiger , dah
^ !ast Mahnabmen die für die Erhaltung der Landwirt -
Hierb »» » werden konnten , auch restlos ausgenützt werben .
SjibSiiHti t! - 5#t allem der Schutz gegen di « Zwangsversteigerung
^ ollst- . Ä .

Betriebe . Voraussetzung für die Gewährung des
^stgemxi^.^ blchusrev ist, dah die Zahlungsunfähigkeit durch den
auss - s,wnstchaftlichen Niedergang bedingt wurde . Diese Vor¬
trieb » J :?,. ? En der Mehrzahl der Fälle gegeben . An alle diese Be -
?al>str-A, »

oas Ersuchen gerichtet , sich bei Androhung einer Zwangs -' c>nn in, » , . ' 6lc ? us EEaeaer Kraft nicht mehr abgewendet werden
tzau « » on zuständige Bürgermeisteramt oder unter ge-
sammrr » ^ " ^ « ! Verhältnisse an die Badische Landwirtschafts .

^ Stefanienstrahe 43, zu wenden , von wo aus sie
We aus .«?A? - ^ " ' § Bescheid erbalten werden . Um Mißverständ -
E>utz hi . l tc- * ’ st > darauf bingewiesen , dob der Vollstreckungs -

?^^ adsätzi! A selbstverständlich von ihren Verpflichtungen
Ekteh, naA 1?1^ entbindet und dah die noch zahlungsfähigen Be -»aq - wre vor zur rechtzeitigen Zahlung verpflichtet sind .

SlraferichwerenSer Rückfall
Ein Jahr Gefängnis wegen Diebstahls einer Damenbose

und 5 Mark
fm . Karlsruhe , 22. Januar Wegen erschwertem Diebstahl im

Rückfall stand der 22jährige vorbestrafte ledige Arbeiter Erich H .
aus Durlach vor dem Einzelrichter Er entwendete , wie er zugibt ,
am 27. Dezember vorigen Jahres seiner Vermieterin in Durlach
durch Erbrechen der Schlafzimmertüre eine neue Damenunterhose
die unter dem Cbristbaum lag , und aus dem Dertikow fünf Mark
in bar . Das Geld wurde er in Karlsruhe in verschiedenen Wirt¬
schaften wieder los . Die Unterhose bat er offenbar einem weib¬
lichen Wesen verehrt . Er hatte auch den Küchenschrank ausbrechen
wollen , wobei die dabei verwendete Feile abbrach . Der Staats¬
anwalt beantragte unter Zubilligung mildernder Umstände die
gesetzliche Mindeststrase , die bei erschwertem Diebstahl im Rückfall
ebne Rücksicht auf den geringen Wert der gestohlenen Gegenstände ,
ein Jahr Gefängnis beträgt . Das Gericht erkannte auf diele Strafe
und rechnete die seit 29. Dezember verbühte Untersuchungshaft an .
Der zur Ausführung des Diebstahls gebrauchte Dietrich wurde ein¬
gezogen .

Zwei „SachverstänSige " blamieren
Rarlsrube

fm . Karlsruhe , 21 . Jan . Der 54iährige vorbestrafte Taglöhner
Karl R . von hier nennt sich Sachverständiger für Gartenarbeit ;
mit einem Kollegen , der die Leitung übernahm , d . h . zusah , hat
er den Garten eines aus Köln kürzlich zugezogenen Zahntechniker -
ebcpaores umgegraben . Ob sie einen Auftrag dazu hatten , steht
dahin . Jedenfalls glauben sie eine Forderung für ihre Arbeit an
den Zahntechniker geltend machen zu können . Nachdem sie sich in
einer Wirtschaft mit einigen Vierteln Mut angetrunken hatten
und das Geld für weitere Ermutigung verbraucht war , beschlossen
sie , in der Wohnung des Zahntechnikers vorzusvrechen , um ihre
Forderung einzukasiieren . Vor der Wohnungstür lieb ihr Auftreten
ohne weiteres erkennen , dah sie stark unter dem Eindruck des Al¬
kohols standen . Der Wobnungsinbaber wies ihnen die Türe . Dar¬
auf wurden sie tätlich und ergingen sich in Schimvfworten , so dab
zwei Polizeibeamte telephonisch herbeigerufen werden muhten . De¬
ren Aufforderung , die Wohnung zu verlassen , leisteten sie keine
Folge , sondern schlugen mit Fäusten aus die Beamten ein , und
zerrissen ihnen die Uniform , so dah schließlich der Notruf alar¬
miert werden muhte . Unter Zuhilfenahme des Gummiknüppels
wurden sie dann nach dem Notarrest verbracht . Dem Vorfall wohnte
eine hundertköpfige Menschenmenge bei .

Beide Missetäter erhielten wegen Widerstand und Hausfriedens¬
bruch Strafverfügung über je 25 Tage Gefängnis . R . erhob da¬
gegen Einspruch . Mit grobem Wortschwall sucht er dem Richter
klar zu machen , dah er mit der ganzen Sache nichts zu tun habe .
Er habe lediglich sein Geld für die Gartenarbeit haben wollen .

Richter : „Eines schönen Tages geben Sie her und räumen eine
Wohnung aus und verlangen dann Umzugskosten von 100 Mark
oder Sie schneiden einem unaufgefordert die Haare und wollen da¬
für bezahlt werden ? Es wurde Ihnen ja nicht geheihcn , den Gar¬
ten umzugraben .

Als Zeugen werden dann die Zahntechnikereheleute vernommen .
Die Frau bekundet , in welch gemeiner Weise sie von den Eindring¬
lingen beschimpft wurde .

Richter : „Da werden Sie einen schönen Eindruck von den Karls¬
ruhern bekommen haben ? "

Zeugin : „Und ob !"
Die Zeugin bekundet weiter , dab der Angeklagte gedroht habe ,

„die Bude kaputt zu schlagen ".
Angeklagter : „Ich will in den Boden versinken , wenn ich in der

Wohnung war !"
Richter : „Bleiben Sie nur mal da .

"

Die Beweisaufnahme ergibt zweifelsfrei , dah sich der Ange¬
klagte des Widerstands und Hausfriedensbruchs schuldig gemacht
bat . Demgemäß bestätigte das Gericht die durch Strafbefehl ausge¬
sprochene Gefängnisstrafe von 25 Tagen .

Heristener Heiralsjchwmsrer
fm . Karlsruhe , 22. Januar . Unter der Anklage wegen mehr¬

fachen Betrugs und erschwerter Urkundenfälschung stand vor der
Groben Strafkammer der 44jährige verwitwete frühere Hotelier
Ernst Auch aus Brettental - Freiamt , der am 9 . Dezember vom Schöf¬
fengericht Karlsruhe zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde und gegen das Urteil Berufung eingelegt hat . Der
Angeklagte lernte im Frühjahr 1929 in Durlach eine 46iäbrige
Witwe kennen , mit der er sich anfreundete . Er gab sich den Anschein
eines wohlhabenden Mannes ; er machte ihr vor , er könne bei der
Zwangsversteigerung eines Grundstückes 4000 Mark verdienen , die
er mit ihr teilen wolle . Die Witwe lieh sich bewegen , ihm zur
Durchführung dieses Geschäfts ein Darlehen von 10 000 Mark zu ge¬
währen , die der Schwindler für seine eigenen Zwecke verwendete
und nicht wieder zurückzahlte . Im September begann er ein Ver¬
hältnis mit einer 35jährigen Gastwirtsangcstellten von hier , mit
der er sich verlobte und der er die Heirat versprach . Er machte sie
glauben , dab er in Freiburg ein Hotel kaufen könne , mit dem sie
sich eine gemeinsame Existenz gründen wollten . Um den Kauf
perfekt zu machen , opferte sie ihm ihre ganzen Ersparnisse in Höbr
von 3500 Mark , für die er als Sicherheit einen wertlosen Grund «
schuldbrief hingab . Während er noch mit der Kellnerin verlobt war ,
bändelte er mit einer geschiedenen 35 Jahre alten Frau in Pforz¬
heim an , mit der er sich gleichfalls verlobte ; er flunckerte ihr vor ,
er wolle ein grobes Hotel in Basel kaufen und lieh sich von ihr
Wechsel über 2200 Mark ausstellen : insgelamt ist sie um über
3000 Mark geschädigt worden . Während dieser Zeit unterhielt er
noch mit einer Frau in Hamburg ein Verhältnis . Der Angeklagte
hat sich noch einer Reihe weiterer Zech- und Darlehensbetrü¬
gereien schuldig gemacht . In einem Gasthause in Weingarten
wohnte er als „Oberlehrer Klövfer aus Mosbach "

, wo er bei dem
Versuche , zu verduften , feftgenommen wurde . In Pforzheim hatte
er in einem Hotel vorübergebend gewohnt und war unter Zurück¬
lassung eines wertlosen Koffers und einer Zechichuld von 16,50
Mark verschwunden . In Basel schwindelte er einem Kaufmann
50 Franken ab .

Der Anklagevertreter . Staatsanwalt Zimmerer , beantragte Ver¬
werfung der , Berufung des Angeklagten und stellte eine Erhö¬
hung der Strafe in das Ermesien des Gerichts . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Klumvv , beantragte Freisprechung . Nach einstün -
digcr Beratung verkündete das Berufungsgericht das Urteil : Auf
die Berufung der Staatsanwaltschaft und des Angeklagten wird
das Urteil des Schöffengerichts vom 9 . Dezember dabin abgeändert ,
dah der Angeklagte wegen erschwerter Untreue , mehrfachen Be¬
trugs , verübt in einem Falle mit erschwerter Urkundenfälschung
zur Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre drei Monaten verur¬
teilt wird . Auf die erkannte Strafe wird die vom 27. August bis
beute erlittene Unterschungshaft angerechnet .

. sitz IflWMS
Ralionastozialistffche Ausschreitungen in Staffort

fm . Karlsruhe , 22 . Januar . Wie seinerzeit berichtet , kam es am
28. Juni vorigen Jahres in Stafsort zu tätlichen Auseinander¬
setzungen zwischen uniformieren Nationalsozialisten und Stafsorter
Bürgern . Eine SA .-Abteilung des Sturmes 39 aus Karlsruhe war
ohne Einladung der Veranstalter in Staffort erschienen , um an der
Denkmalsweihe teilznnchmen . Das Mitmarschieren im Umzug
wurde ihr untersagt , woraus die Abteilung für sich einen Umzug
veranstaltete . Im Festzelt kam es . zu einer ersten Auseinander¬
setzung, als einige SA . -Angehörige einem auf Besuch in Stafsort
weilenden Reichswrhrsoldaten das Seitengewehr abnabmrn . worauf
dem Soldaten einige diesige Bürger zu Hilfe eilten . Die weiterhin
sich absvielenden Tätlichkeiten führten dazu , dah nach vergeblichen
Bemühungen des Bürgermeisters , die Ruhe wiedcrberzustellen , der
Notruf alarmiert wurde , der aber nicht erschien , worauf die Gen¬
darmerie verständigt wurde .

Diese Vorfälle bildeten heute Gegenstand einer Verhandlung
vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe ( Vorsitzender :
Amtsgerichtsrat Backfisch) . Wegen gefährlicher Körperverletzung
angeklagt waren der 31jährige ledige Hilfsarbeiter Heinrich Scheid¬
bauer aus Stafsort . der ledige Kaufmann Fritz Ansel aus Karls¬
ruhe , der 41jährige vorbestrafte verheiratete Maurer Josef Roth
aus Karlsruhe und der 41 Jahre alte Landwirt Albert Wilhelm
Ernst aus Stafsort . Ansel tritt gleichzeitig als Nebenkläger gegen
Eunst und Ernst als Nebenkläger gegen Ansel und Rorb aus .

Scheidhauer wird zur Last gelegt , am 28. Juni in Staffort im
Hofe des Landwirts Ernst im Zusammenwirken mit mehreren
nationalsozialistischen Parteigenossen auf Julius Haut mit Prügeln
eingeschlagen zu haben . Roth und Ansel werden beschuldigt , am
gleichen Tage zusammen mit anderen Nationalsozialisten auf den
Landwirt Ernst eingeschlagen zu haben . Ernst hat nach der An¬
klage dem Mitangeklagten Ansel mit einer Mistgabel einen Stich
in die rechte Bauchseite versetzt .

Scheidhauer gibt an , dab bei der Schlägerei im Hofe des Ernst
von uniformierten Nationalsozialisten auf Haut eingeschlagen
wurde .

Er selbst habe mit einer Baumstütze dranfgefchlagen .
Ansel gibt an . er sei zu der Denkmalseinweihung in Staffort

von nationalsozialistischen Parteifreunden eingcladen worden , sei
aber nicht in Uniform gewesen . Einer von zwei Reichswebrsoldaten
habe sein Seitengewehr blank in der Hand gehalten . Sie standen
in der Näbe des Ernftschen Anwesens . Ernst habe ihm einen Stich
mit der Mistgabel in die Bauchseite beigebracht . Dann sei er
( Ansel ) weggeführt worben und habe sich nicht weiter beteiligt .

Roth gibt an , die Nationalsozialisten hätten Mistgabeln gehabt ;
er habe zwei Stiche davon bekommen . Er habe dann nicht mehr zu-
seben können und sei weggegangen .

Ernst sah , wie die Nationalsozialisten den Willi Haut gegen eine
Wand drängten . Er rief ihnen zu : „Pfui , schämt euch !" Darauf
griff er nach einer Mistgabel , um sich gegen die gegen ihn vorgehen¬
den Nationalsozialisten zu wehren . Er habe im Hofe nach der ,
Mistgabel gegriffen , weil er einen Schlag bekommen habe . Ein
Nationalsozialist sei ungeschickt in die Gabel hineingesprungen . Er
h -- be dann auf den Kopf bekommen . Mit Eimern und Giehkannen
sei er windelweich geschlagen worden ; daran hätten sich nur Uni¬
formierte beteiligt . Schon nach den ersten Schlägen sei er zusam¬
mengebrochen und habe nichts mehr gesehen .

Starke Kälte !st für die Haut nicht gut . Schützen Sic sich durch Verwendung
der gegen die Nöte der Haut so erfolgreichen Creme Lcodor , rote Packung
settsrei — blaue Packung fetthaltig. Untrr -Vockiegspreise. Versuch übrrMgst

Bezirksarzt Mcdizinalrat Dr . Croissant bat die Perlctzten unter¬
sucht. Bei Haut stellte er blutunterlaufene Steilen , Abschürfungen
und Striemen fest, auch bei Ernst waren Verletzungen zu beobach¬
ten , Joses Rotb batte einen Stich über dem Stirnbein und Ansel
war ebenfalls mit einer Mistgabel gestochen. Bei keinem der Ver¬
letzten war ein Dauerschaden zu konstatieren

In der Beweisaufnahme wurde ein Dutzend Zeugen gebärt , obnc
dah der genaue Sachverhalt aufgeklärt werden konnte . Der Zeuge
Schlosser Julius Haut stand vor dem Hofe des Ernst , als die Na¬
tionalsozialisten kamen . Julius Ernst lag am Boden . Ernst sei von
ihnen verhauen worden . Der Zeuge bade abwehren wollen — er
habe dann nichts mehr gesehen , nur noch gespürt .

Bürgermeister Heidt von Stafsort sab , als die Schlägereien be¬
gannen , mit Mitgliedern des Artillericbundes im „Schwanen " .
Ein Nationalsozialist in Uniform , so gibt der Bürgermeister weiter
an , sei in den Hof gekommen und habe verschiedenen Leuten zu-
gerusen :

„Mensch los !"

Daraus schloß der Bürgermeister , dah etwas nicht sauber sei . Er
ging dann nach dem Festvlatz , wo die Nationalsozialisten versam¬
melt waren . Er forderte deren Führer auf , das Dor ! sofort zu ver¬
kästen. Ein älterer Herr wurde gerade verbunden ; dieser batte
einen Schlag aus den Kovs erhalten . Julius Haut und Karl Stöber
batten schon blutige Kövfe .

Willi Haut wurde gerade von den Nationalsozialisten ver¬
hauen . Sie standen mit Mistgabeln in der Hand da .

Der Bürgermeister forderte sie auf , die Gabeln herauszugeben .
Es wurde ihm erklärt , sie würden die Gabeln mitnehmen nach
Karlsruhe . Er habe nochmals zum Derlasten des Ortes aufgefordert .

Auf ein Kommando des Führers feien dir National -
fozialiften plötzlich gemeinsam aus die Zivilbevölkerung

losgegangen .
Der Führer gab ein zweites Signal , kommandierte „kehrt "

,
worauf die Nationalsozialisten abmarschiert seien . Einer sei mit
einer Gießkanne auf Wilhelm Ernst losgegangen . Der Bürgermei¬
ster stellte sich zu seinem Schutz dazwischen . Ein Nationalsozialist
hieb Wilhelm Ernst mit einem Prügel über den Koos , so dah er
zu Boden fiel .

Schlimmer könne man mit einem Stück Vieh nicht umgehen .
Der Bürgermeister ging daraus aufs Rathaus , um den Karls ,

ruber Notruf zu alarmieren . Von Karlsruhe erhielt er die Wei¬
sung , erst die Gendarmerie zu verständigen , was dann geschah.

Das Gericht verurteilte Scheidhauer und Ernst wegen gefährlicher
Körperverletzung zu je einem Monat Gefängnis ; die Angeklagten
Amel und Roth wurden mangels Beweises freigesvrochen . Zur Be¬
gründung des Urteils führte der Richter aus : Ls bandelt sich
vier um ganz erhebliche Ausschreitungen von Nationalkozialisteu
in Stafsort . Ausschreitungen sind auch von anderer Seite vorge¬
kommen , Wer schuld ist an diesen Dingen , war nicht zu entscheiden .
Wie immer in derartigen Fällen ist der Sachverhalt recht wenig
geklärt und wie immer kommen nur wenige Angeklagte aus die An¬
klagebank und vielleicht die am wenigsten beteiligten , während die
Hauptschuldigen leer ausgeben . So hat sich ergeben , dah Scheidhauer
den Haut geschlagen bat mit einem Prügel . Das gibt er zu . Er
bat auhcrdem gemeinschaftlich mit mehreren anderen Nationalsozia¬
listen geschlagen : das ist gemeiitschafiliche gefährliche Körperver¬
letzung . Weiter hat Albert Wilhelm Ernst den Ansel mit einer
Gabel gestochen,
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va- ischer Stä- teverdan-
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Rat¬

hauke »u Freiburg eine Vorstandssitzung ab, wobei in erster Linie
die gegenwärtige allgemein « Finanzlage der Städte beraten wurde.
Trotz wiederholter erheblicher Kürzung aller Gehälter und Löhne
und trotz rigorosester Drosselung aller sachlichen Ausgaben ist nicht
abzusehen. wie der erforderliche Haushaltsausgleich bei der fort¬
gesetzten Schrumpfung aller Einnahmen und weiteren Steigerung
der Wohlfahrtslasten ohne eine durchgreifende Reichshilfe geschaf¬
fen werden soll . Welche starke Lastenverschiebung »wischen der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und den Gemeinden ein¬
getreten ist, ergibt stch daraus , dah in den 16 verbandsfreien
Städten Badens Ende Dezember 1930 rund 26 000 , Ende November
1931 dagegen nur 19 000, also 7000 Personen weniger in Alu stan¬
den , während gleichzeitig die Woblsahrtserwerblosen von 16 400
auf 25 000 und die Kru -Emvfänger von 8200 auf 19 600 angewach¬
sen sind !

Nachdem im Rechnungsjahre 1931 bereits die Realsteuern gesenkt
werden muhten , soll nun im Jahre 1932 auch noch di « Eebäude -
sondersteuer um 26 Prozent herabgesetzt werden, ohne dah den Ge¬
meinden ein Ersatz für den hierdurch entstehenden Ausfall geboten
wird . Ueberdies muh in dem nächsten Jahre aus der Eebäudeson-
dersteuer ein Betrag von etwa 3,5 Millionen Reichsmark zur Um¬
schuldung der kurzfristigen Gemeindeanleihen abgezweigt werden ,
wodurch eine weitere Schmälerung des für den allgemeinen Finanz -
bedarf und den Wohnungsbau zur Verfügung stehenden Steuerauf¬
kommens eintritt . Bei der Regierung ist der Antrag zu stellen ,
dah dieser Umschuldungsbetrag anteilmähig vom Lind und den Ge¬
meinden getragen wird und nicht ganz zu Lasten des Gemeinde¬
anteils gebt. Dies erscheint schon deshalb als gerechtfertigt, weil
das Land seit Beginn des Rechnungsjahres 1931 aus feinem
Steueranteile für den Wohnungsbau der Gemeinden nichts mehr
zur Verfügung gestellt bat .

Des weiteren wurde die Notlage de» Neuhausbesthes behandelt ,
die auch durch die Reichsnotverordnung vom 8 . Dezember 1931 keine
grundlegende Besserung erfahren bat . Weitere Hilfsmaßnahmen
sind daher notwendig . Da den Städten die Mittel zu solchen Mah¬
nahmen fehlen , wird bei dem Landtag der Antrag gestellt, die
Zins - und Tilgungssätze für die Baudarlehen , die das Land an
die Städte und Wohnungsbände gegeben hat , weitestgehend zu er-
mähigen . Die Ersparnisse hieraus werden dann die Städte »u einer
entsprechenden Senkung der Zins - und Tilgungslätze der von ihnen
den Bauherrn gewährten Baudarleben verwenden.

Die badischen Städte haben sich vor einiger Zeit zur einheitlichen
Regelung ihres Revifionswesrns in dem „Revisionsverband Bad .
Städte und Stadtgemeinden " zusammengeschlossen und die Revi -
sionsltelle des Badischen Sparkassen» und Giroverbandes mit der
Durchführung der Rechnungsprüfung beauftragt . Für die Revision
der Werke ist überdies bei dem Deutschen Städtetag die „Wirt¬
schaftsberatung deutscher Städte A .E .

" ins Leben gerufen worden.
Beide Stellen haben bereits eine Reibe der dem Städteverband
und Städtebund angeschlossenen Stadtverwaltungen und Betriebe
gevrüft . Gegen die Absicht der Regierung , die Prüfung der Ge¬
meinderechnungen gleichwohl dem Badischen Rechnungshöfe zu über¬
tragen , ist daher nachdrücklichst Stellung zu nehmen. Ein solcher
Ausbau des Rechnungshofes wäre durch keinerlei sachliche Bedürf¬
nisse zu begründen und würde lediglich eine Ueberorganiiation und
Aufblähung des staatlichen Verwaltungsavvarates auf Kosten der
Städte darstellen.

Auf dem Gebiete des Schulwesens sind die Städte trotz ihrer
groben Notlage in dem letzten Jahre durch verschiedene Maßnahmen
des Landes in untragbarer Weise belastet worden . Namentlich
stellt der Lehrerbeitrag , der nach dem Notgesetz vom 9 . Juli 1931
für jede Lehrerstelle an das Land zu entrichten ist , eine ganz
auherordentliche Belastung dar , die die Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Standes der Volks- und Fortbildungsschulen un¬
möglich macht. An die Regierung wird daher erneut der Antrag
gerichtet, die Lehrerbeiträge wieder auszuheben. Nachdem ferner
das Land feine Beteiligung an dem Aufwand für die Fortbildungs¬
schulen durch die Haushaltsnotverorbnung lehr erheblich vermindert
hat , muh mit Rücksicht auf die grobe finanzielle Notlage der Ge¬
meinden empfohlen werden , den Unterricht an den Fortbildungr -
f
^

ulen auf die Mindestzahl der Wochenunterrichtsstunden zu be <
^

Von den zahlreichen übrigen noch zur Verhandlung stehenden
Punkten ist vor allem zu erwähnen , dah die Städte erneut Maß -
«ahmen zur Bekämpfung der Brandfeuch« auf dem Land fordern .
Im Jahre 1930 haben die 12 größten Städte des Landes 3,85 Mil¬
lionen Mark an Umlage für die Badische Eebäudeversicherungs-
anstalt aufgebracht. Dagegen entfielen auf sie von dem Gesamt¬
betrag an Schadensersatzzahlungen in Höbe von 7,2 Millionen nur
0,58 Millionen . Die 12 Städte haben also das sechsfache des Be¬
trages an Umlage gezahlt , der ihnen an Brandentschädigung ver¬
gütet wurde . Diese unbillige Lastenverteilung muh daher alsbald
beseitigt werden.

Schwere Zuchthausrevolte in England
8m Zuchthaus von Dort Moor unternahmen etwa 466 Sträf -

Nage beim Kirchgang einen Ausbruchsversuch, wobei sie auch das
Zvchthaus in Brand zu stecken versuchten . Der Aufruhr wurde mit
HUf« eines groben Polizeiaufgebots unterdrückt. 26 Strafgefangene
wurden dabei erheblich verletzt.

Extremismus oder Trunkenheit
WTB . Dresden , 24 . Jan . Am Sonntag früh gegen 4 Uhr be¬

merkten zwei Schutzvolizeibeamte auf ihrer Streif « , dah an der
Christuskirche in Dresden -Strehlen sämtliche Fensterscheiben, dar¬
unter auch solche mit wertvollen Glasmalereien , durch Steinwürfe
zertrümmert waren . Die Beamten luchten das Gelände ab und es
gelang ihnen , einen jungen Mann festzubalten, der noch zehn faust¬
grobe Steine hei sich hatte . Im Laufe des Sonntag konnte noch
ein weiterer Täter festgenommen werden. Es handelt sich um einen
28 Jahre alten „Schrifsteller" und einen 24iähiigen angeblichen
Architekten. Sie gaben bei ihrer Vernehmung an , linksertremi -
stischen Ideen zu buldigen , jedoch nicht Mitglieder der KPD . zu
sein . Sie behaupten , ihre Tat in Trunkenheit begangen zu haben.

Bankier Paul Marburg gestorben
WTB . R « u y o r r , 24. Jan . Der bekannt« Bankier Panl War .

bürg ist heute abend % 7 Uhr gestorben. Noch im vergangene» Jahr
trat Paul Marburg energisch für moralische «ud materiell « Hilfe
an Deutschland ein.

Korell geht in de« Pfarrdienst zurück
DZ . Darmstadt , 23. Jan . Wie wir erfahren , hat sich der frühere

hessische Minister für Arbeit und Wirtschaft, Korell . vor einiger
Zeit um die Wiederübertragung einer Pfarrstelle beworben .

Revision eines Todesurteils
WTB . Leipzig, 22 . Jan . Der Weber Gustav Tlchenlju aus Stei¬

nen ( Baden ) war am 9 . Oktober 1931 vom Schwurgericht Freiburg
wegen Mordes zum Tod« verurteilt worden , wei ler seinem unehe¬
lichen Kind , das er angeblich nicht ernähren konnte, Salzsäure in
dt« Milchflasche geschüttet batte . Dieses Urteil ist beute vom Reichs¬
gericht wegen eines durchgreifenden Prozehverpohes aufgehoben und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Dorinstanz zurück¬
verwiesen worden . Dem Schwurgericht ist insofern ein Versehen
unterlaufen , als der mahgebliche Sitzungsvlan , der der Vorschrift
de» ß 88 des Gerichtsverfasiungsgesetzes entsprechend vom Prästden -
len des Landgerichtes genehmigt werden muh, infolge einer not¬
wendig gewordenen Umstellung lediglich auf Beschluß des Sckwur-
gerichtsvräfidiums eine Aenüerung erfahren bat , was an sich un¬
zulässig ist.

Kleine MculUcfie '(Zfaonik
Politischer Racheakt

d. Grünwettersbach . 22. Jan . In der Nacht vom 20. auf 21 . d. M.
wurde auf dem Fußballplatz des Arb .-Turn - und Svortverein e . B.
der auf dem Platz befindliche llmkleideraum erbrochen und halb
abgebrochen. Dah es sich hier um einen politischen Racheakt handelt ,
ist außer allem Zweifel . Hoffentlich gelingt es, diese lausbübische
Tat aufzuklären .

Unglücksfall
h . Grünwettersbach , 22 . Jan . Die Ehefrau des Drelchma-

fchinenbefitzrr » Rudolf Mangold brachte beim Fntterschneide«
die rechte Hand in di« Fntterschneidmaschin«, wobei der Zeige-
und Mittelfinger abgerissen wurde . Dir Verletzte fand Aufnahme
im Stadt . Krankenhaus Durlach.

Mörder für geisteskrank erklärt
Offenbnrg , 23. Jan . Der Jagdaufseher Spinner von Mar¬

len . der in der Nacht des ersten Weibnachtsages 1931 den ledigen
Webereiarbeiter Zimmermann im Hofe eines Offenburger Gast¬
hauses durch mehrere Messerstiche tötete , und in der Jllenau auf
seinen Geisteszustand untersucht worden ist . ist durch ärztliches Gut¬
achten für geisterskrank erklärt worden , so dah nach 8 51 RStG .
ein« Strafverfolgung nicht eintritt . Der Haftbeiebl ist bereits auf¬
gehoben worden . Svinner wird in der Anstalt verbleiben .

Die Kinderhand in der Stellfalle
* Rivvoldsa « , 23. Jan . Dieser Tag « macht « stch rin 5jäb ,

riger Knabe an einer Stellfalle zu schaffen. Dabei schlug di« Fall «
zu und rih dem Knaben vir « Finger der rechte » Hand
ab . Ein Verschulde « trifft niemand , da der Knabe die aufgestellte
Falle trotz Verwarnung zum Spielen benutzt bat .

Verkehrsunfall
* Forst bei Bruchsal, 23 . Jan . Der 18 Jahr » alt « Lehrling A l »

kon « Laier wollt« mit feinem Fabrrad zur Arbeitsstätte von
einer Rebenstrahe in die Landstraße einbiegen. Hierbei wurde er
von einem gerade passierenden Auto ersaßt und zur Seite geschlen¬
dert . Mit einem Oberschenkelbruch wurde der junge Mann schwer¬
verletzt in das Bruchfalrr Evital verbracht.

Sr wollt« in» Wasser
Die Freie Presse in Pforzheim meldet : Ein aufsehenerregender

Vorfall spielte sich letzten Donnerstag vormittag um 10 Uhr am
Enzwebr vor dem Elektrizitätswerk ab. Der nicht ganz unbekannte
nationalsozialistisch« „Politiker " Karl Burger sprang kur» vor dem
Wehr vor den Augen der Straßenoassanten ins Wasser, wahrschein¬
lich. um sich zu ertränken . Natürlich sprangen die Zuschauer sofort
herbei und — ob Tücke des Schicksals — der Reichsbannermann
und Arbeitersamariter H. war der erste , der zu dem schon im
Wasser liegenden herunterstieg und ihn trotz Gegenwehr solange
vor dem Versinken bewahrte , bis Hilfe aus dem Elektrizitätswerk
geholt war . Mittels Leitern holte man den Geretteten aus dem
nassen Element und schaffte ihn per Krankenauto in das städtische
Krankenhaus .

*

i . Oeftringen . Di« SchulungsvortrSge für Arbeitslos « haben jetzt
hier begonnen und geben den zahlreichen Arbeitslosen am Platze so
Gelegenheit, ihr Wissen zu vertiefen und ihre Zeit nutz, und ge¬
winnbringend anzuwenden . Im ersten Vortrag , in dem Hauvt -
lebrer Bücher sprach , wurde aus der deutschen Geschichte der Ab¬
schnitt von 1815 bis 1919 behandelt und in schönen Lichtbildern der
Stoff noch mehr veranschaulicht.

' Waldkirch. Freitag abend halb 10 Uhr , stürzte der bei der hie¬
sigen Kunstmübl« Seifried seit mehreren Jahren beschäftigte ver¬
heiratete Vorarbeiter Georg Rösch in Bleibach in der Hauptstraßeder Stadt mit seinem Motorrad . Er erlitt dabei einen Schädelbruch
und ist . ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , gestorben.

* Norsingen , 23 Jan . Ein schwerer Unglücksfall er.
eignete sich gesterd abend grgen 8 Uhr auf der Zabastraße bei der
Norfinger Kiesgrube . Der 56 Jahre alte ledige Alfred Trescher
wurde von einem Auto erfaßt «nd überfahren . Seine Verletzungen
waren so schwer, dah «r ein« Stunde später starb. Die Auto .

iusasse » kümmerten sich nicht um de « Ueberfa * '
r e n e n und fuhren unerkannt weiter . Ein sväter des Wege» k**'
mender Radfahrer fand Trescher und verständigte die Gendao
werte in Krozingen.

*

Ala Zeitungs -Katalog 1932 . Soeben ist bte neue 57. Ausgabe des
tungskataloges der Ala Anzeigen-Akttengesellschaft für das Jahr E
erschienen. In der neuen Ausgabe haben in gewohnter forgsSlttger u" '
sachkundiger Bearbeitung die während des vergangenen Jahres zahlrem
erfolgten Neuerscheinungen, Abgänge und Veränderungen auf dem
biete des Zettungswesens des In - und Auslandes Berücksichtigung
funden . Das ln neuem, geschmackvollem Gewände erschienene und tt °’
des reichhaltigen Inhalts handliche Werk ist ein zuverlässiges und unen -
behrltches Hilfsmittel für jeden Interessenten . Im Geleitwort zu ihrc^
Katalog « sagt die Ala : «Die Breiten - und Tiefenwirkung , di« di« A » '
zeigen Werbung bei planmäßiger Streuung und werbewirksamer Gest" ''
tung im Sinne der Erfassung möglichst weiter Schichten der Umworben' "
und einer möglichst intensiven Darbietung des Werbezweckes auszulöl '"
imstande ist, stellt die stcherste Bürgschaft sür bte Preiswürdtgke '
dieses Werbemittels dar . Das Beste ist immer am billigsten. Als J1'
verlässigster Träger des Werbeerfolges ist die Anzeige in der Gegenwav
schlechterdings unentbehrlich und unersetzlich ." Zutreffender kann der
sonder« Wert der Zeitungsanzeige nicht ausgedrückt werden Die neu
Ausgabe des Kataloges ist daher nur zu begrüßen .

Das Monokel und die Schweiz
Herr v . Hol -Zost ist pensionierter deutscher General . Seit Best"*

der Festmark lebt er in der Schweiz, bekommt aus Deutschland
Pension und macht dazu in Deutschland seine Geschäfte als W'
treter einer deutschen Weinfirma . Er ist ein guter Vertreter : Mn
er die Kameraden vom Leutnant bis zum Hauptmann bestA .
dann fühlen sich diese geschmeichelt und geben entweder freiwiU ''
einen Auftrag , oder sie bestellen sozusagen beseblsgemäß. Auch
alten Generale lassen ihren Kameraden nicht im Stich . Nur --
den früheren Stabsoffizieren will es nicht recht klappen. Wenn 1»
etwa ein Major a . D . ablehnt und sagt : „Ich bedaure , Herr Gem
ral , das Geld ist knapp und ich muß leider sparen"

, dann koE
dem Herrn General seine bekannte Schwerhörigkeit zunutze . A«
läßt er zuerst sein Monokel fallen , fängt es geschickt auf . klein»!
cs wieder ins Auge und antwortet : „Richtig , diese Marke ist 2ua >
tat und kostet nur zwo-fünsundzwanzig . Wieviel Flaschen sagt' "
Sie , Herr Kamerad ?" Solcher Tüchtigkeit ist einfach nicht zu wiv-
stehen . Auch der Herr Major bestellt dann ein Kistchen billig'
Wein , entweder weil er den Stoff schließlich doch gebrauchen kE
oder (in Gedanken) um den schwerhörigen Patron los zu
Gegen diese Meinung läßt sich nichts einwenden , zumal Mai »' ,
immer eine eigene Meinung haben und auch haben müssen , Mai " ,
a . D . aber erst recht . Dem General a . D . und Weinagent aber
diese Meinung ganz gleichgültig, der Austruag und die verdien
Provision ist ihm die Hauptsache. ,

Doch gebürt diese Eeschäststüchtigkeil des Generals a . D . '
s .

zum Beiwerk unserer Geschichte. In diesem Beiwerk spielt
erwähnte Monokel die geschilderte Rolle und gehört mit zum 2*
kaufsprinzip . Wenn er dieses Monokel nicht tragen würde,
wäre er eben nur Weinagent wie jeder andere seiner Kolleg ' '
der vor dem Elasabschluß bis zur Ablehnung warten muß.
aber öffnet das Monokol diese wichtige Vortüre . Die Satontu .
öffnet dann vollends seine Visitenkarte mit der Auischriit : v
Zast, Generalmajor a . D . ^

Ausfallend ist nun , daß der General , bevor er abends die Gr' H
überschreitet, das Einglas immer entfernt . Wie er in Deutschs
n i e o b n e Monokel gesehen wird , so siebt man ibn in der Sch"!: ,,nie mit Monokel. Sind in der Eidgenossenschaft die Lmtoerba
nisse anders ? Oder ändert stch hier das Sehvermögen ? Auch
Freunde und Kameraden haben an dieser Tatsache schon berE
gerätselt und stch dabei erinnert , daß er früher auch in der Sch"" '
das Einglas trug . t,Dann tief in einem kleinen Schwcizerort am Bodensee ein d '
scher Oberst a . D . den General a . D . Er trug kein Monokel ** .
Kameraden tranken sie zusammen einen Schoppen Beltlinei :
alter Freundschaft, denn einstens waren sie zusammen Oben ,
irgend ein Glücksumstand aber lieh den andren noch einen
höher steigen. Beim zweiten Schoppen Veltliner frug der
a . D . : . .Sagen Sie . Herr Kamerad , sehen Sie in der Sch ») ' ^
die Welt ohne Monokel ebenso gut wie in Deutschlano w -,
Monokel?" Die Frage war laut und deutlich gestellt , dah sie "

j(i
der bekannten Schwerhörigkeit nicht übergangen werden ko " » ..
Darauf lächelte der General und antwortete : „Vom Sehen swu
dabei die einzige Rolle , dah man hierzulande das ME

Volkswirtschaft Jlus der Stadt Stur ladt
vierpreise «nd Brauindnstrie in Bade «

ES wird uns geschrieben : Der ReichSpreislommiffarhat di« Biervreis -
regelung für Düddeutfchlanh den hierfür destellten Sonderkommistaren
überlasten , vor allem in Berücksichtigung der Tatsache , daß vornehmlich in
den südwestdeutschcn Weinbaugebieten die Brauereien ganz besonders not¬
leidend sind , da hier der Bieradfatzkückgans geradezu erschreckend« Aus¬
maß « angenommen ha«. Nach den amtlichen Feststellungen belief stch die
Bieradsatzmtnderung tn Baden im letzten Kaleniderviertelsahr (1 . 10. bis
81. 12 . 31 ) auf 48 Prozent gegenüber d« m gleichen Zeitraum d«S Vor¬
jahres, auf 57 Prozent gegenüber ISA und auf 82 Prozent im Vergleich
zu 1928 . Seit Beginn diese» JahreS Ist hierin kein« Besterung ringe-
treten , ganz im Gegenteil. Somit ist der Ausstoß der badischen Braue¬
reien % des Absatzes vor 3 Jahren und auf H der vorrriegSerzeugung
gefunken II

Itftfilftjrift im kljaö
Bedenklich « Forderungen der Mülhanser Handelskamme»

ERB . Mülhausen «. Eis., 2?- Jan . » I« Handelskammer von Mül¬
hausen ha« an de« sranzöstschen Handel - minister ein« Eingabe gerichtet ,
um di« Aufmerksamkeit der Regierung auf die schnell kritischer werdende
Lag« der Baumwallindustrie im Elsaß zu lenken. In der betressenden
Singade werden »«nächst dt« verschiedenen Maßnahmen ausgezsthlt , welch«
dt« Industriellen bereit » ergrtssen habe «, um au » eigener Kraft die Lag«
wieder in Ordnung zu dringe» . Da» sind namentlich folgende: Aeußerste
Einschränkung der allgemetnen Betriebskosten, Kurzarbeit , um sa die
« astenwets « Pcrsonaleutlastnng zu verhüten, Ausführung von Bestellung«»
auch mi « Verlust , um ein« völlig« Stillegung der Brtriedr zu verhindern ,
und ftzstemaiischer Kamps «ege« dt « ausländisch« Sonkurren,.

Di « Handelskammer protestiert
gegen dt« Maßnahmen zahlreicher Regierungen de« Auslandes , welche dir
franzlstschen Guthaben blockieren, während di« auslstndtschen Guthaben
frei und ungehindert au» Frankreich herausgeholt werden können .

Die Handelskammer verlang« dringend die Berössentlichung des Dekret»
über dir Gründung von « »« PensaiionSkastrn , dt« dtrfrr Tage erst in Aus¬
sicht genommen worden ist . EI« verlangt srrner wirksameren Echutz für die
seanzöstsche Industrie durch

Kündigung der HandelSvertrst » «,
welch« Frankreich dinden «nd durch dir es noch Ansicht der Mölhauser
Handelskammer oft möoltch ist . seine Rechte ohne Gegenleistung preiSzu -
geben . Die Handelskammervrotcstiert auch gegen den Mißbrauch , der mit
drr MeiftbegünftigungSNausrl gelriedrn werde , dir heute «Ine gesährlich «
Formel sei . Eie verlangt auch di«

Sdniingeniiernug der ausländischen Einfuhr
a I « Antwort

aus dt« da« anderen Ländern «»gewandt « Kontingentierung .

Arbeiterwohlfahrt . Wir machen nochmals darauf aufmelk!^
dah unsere Generalversammlung morgen Dienstag , 26.
abends halb 8 Uhr , im Heim, Pfinzstr . 53 (Hinterhaus ) sto '̂ zl .det. Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht. 2 . Kassenbericht. 3 . N«v"A » ,
des Vorstandes . Wir bitten unsere Mitglieder um pünktlich«*
vollzähliges Erscheinen. \

| Sport
Äus anderen verbünden

Süddeutsche Meisterschaft . FE . Pforzheim — FE . Nürnberg 3 : S* 1
Rastatt — Bayern München 1 : 5. SpVg . Fürth — Karlsruher 8 ®-
1860 München — VfB . Stuttgart 4 : 1 .

Um den Verbandspolal : SE . Freiburg — SpVg . Schramberg tiä>
Phönix Karlsruhe - FE . Freiburg 3 : 3. FE . Mllhlburg - VfB -
ruh » 1 : 2 . Stuttgarter Kickers — Germania Brötzingen 2 : 0-
Feuerbach — FC . Birkenfcld 2 : 2. Sportsr . Eßlingen — Union
gen 3 : 8. jeii»

Kreisspiele : FC . Rastatt Res. — Forchheim 1 : 4. Mörsch —
6 : 2. Durmersheim — Frankonta Rastatt 2 ; 2 . Gaggenau — N >e"
2 : 1 . Kehl — SpVg . Baden -Baden 1 : 2.

BeztrkSpokal: Bulach — Südstern 2 t 3. Knieltnge ., - Darlaitde "
? . (t

Söllingen — Germania Durlach . 2 : 1 Karlsdorf — Brette « ^ jt
Weingarten — Durlach-Aue 3 : 2 . Grötzingen — Rüppurr 2 : u. jcit
kenloch — Berghausen 0 : 4 . Ossenburg — Achern 3 : 1 . VfB . . g.
Baden — Elgersweier 5 : 1 . F « . Lahr — SPD . Emmend >ngen ° ^

Bit \u 4 Zellen
50 pfg. die 3eil * Vereinsanzeiger Btt 5 a. --«f ' Al '

80 pfg »" 3

finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder
ReklEe'eilenv' rf*

wevbe"

$Karlsruhe .
Naturfreunde . Heute 8 Uhr Ausschuhfitzung . ^
Ortsausschuh Karlsruhe -Durlach - Ettlingen . Heute,

^
^ $0'

abends 7 Ubr , findet in unserem Volkshaus Delegiertenveri ^
lung statt . Es ist Pflicht der Delegierten , vollzählig zu effw'

gj*
5

Tagesordnung wird im Lokal bekänntgegeben.
Durlach . Wafserfvortverein . Samstag , den 36. Januar,,, "

8 Ubr . Generalversammlung im Lokal „Zum Tannbäuser
träge sind bis zum 28 . Januar bei dem 1 . Vorstand ab»E „i>.
153 _ Der —

AtUklmQU . Aek *ßedahtioM
Ovpenau . Eemeinderatsbericht ist nicht lesbar , er kan »

nicht ausgenommen werden.
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SeschichksKalender
25. Januar 1932.

1077 Heinrichs IV . Tanossagang . — 1759 *Schott . Dichter Rob .
Burns . — 1866 "Belgischer Sozialist Emile Vanderoelde . — 1871
f-Wilhelm Weitling . — 1890 Reichstag verwirft in 3. Lesung Ver¬
längerung des Sozialistengesetzes . — 1907 Hottentottenwabl . —-
1931 Indien : Ebandbi freigelassen .

Neue« Währungsplan
Vas Nnkurbelungsprojekt Professor Wagemanns zur SreSit » und vankreform

Nus Ser Praxis Ses Fürforgeamls
Wie werden Beschwerdefälle behandelt ?

Vom Rathaus wird uns u . a . geschrieben :
Bei der großen Zahl der vom Fürsorgeamt betreuten Per¬

sonen ist es nicht zu vermeiden, daß auch viele Klagen und Be¬
schwerden über ungenügende Unterstützung oder nicht ord¬
nungsmäßige Behandlung erhoben werden . Die Gesetzgebung
hat diesen besonderen Verhältnissen auch Rechnung getragen
und in den für die öffentliche Fürsorge maßgebenden Verord¬
nungen Veschwerdein stanzen für die Fürsorgeempfän¬
ger vorgesehen. Als erste Instanz ist ein E i n s p r u ch a u s -
schuß bestimmt, der aus in der Fürsorge erfahrenen Män¬
nern und Frauen sowie aus Vertretern der Hilfsbedürftigen
bzw . deren Organisationen zusammengesetzt ist. Gegen die
Entscheidung auf den Einspruch ist die Beschwerde zugelassen .
Für den hiesigen Fürsorgeverband ist der Stadtrat die
Beschwerdeinstanz, die endgültig entscheidet .

Wie sieht es in der Praxis aus ? Nehmen die Fürsorge¬
empfänger die Beschwerdeinstanzen in Anspruch ? Viele Für¬
sorgeempfänger, die ihre Unterstützung für zu nieder angesetzt
halten , fangen zunächst einmal kräftig zu schimpfen an . Dies
ist verständlich und kann, soweit die Beamten des Fürsorge¬
amts nicht beleidigt werden , auch ertragen werden . Nachdem
man sich gründlich durch Schimpfen Luft gemacht hat , setzt man
sich in Bewegung und besucht nacheinander die bekannten
Stadträte , Stadtverordneten , Landtagsabgeordneten oder
sonstige einflußreiche Personen, ' auch der Gang zum Landes¬
kommissär und zum Ministerium des Innern ist hier sehr be¬
liebt . Der Erfolg dieses Vorgehens besteht darin , daß dem
Fürsorgeamt unendlich viel unnötige Arbeit entsteht ; dem Für¬
sorgeempfänger aber ist damit nicht geholfen. Es gehört nicht
zu den Seltenheiten , daß über einen Fürsorgeempfänger an
10 bis 12 verschiedene Stellen Auskunft gegeben werden mutz.
Ebenso kommt es nicht selten vor , daß vom Fürsorgeamt auf
Grund der vielen Anfragen über den einzelnen Fürsorge¬
empfänger eingeleiteten Prüfung die Unterstützung herab¬
gesetzt werden muß.

Es ist deshalb sowohl für den Fürsorgempfänger wie auch
für das Fürsorgeamt das Zweckmäßigste , wenn dem Fürsorge¬
empfänger empfohlen wird , sich in Beschwerdefällen an die
Instanzen zu wenden, die zur Erledigung von Beschwerden
gesetzmäßig berufen sind .

vürgersteuer und Kurzarbeiter
Sozialdemokratischer Vorstoß

Um die Härten zu mildern , welche bei Innehaltung der
jetzigen Zahlungstermine für Kurzarbeiter entstehen, ist der
Stadtrat mit dem Deutschen Städtetag in Verbindung ge¬
treten . Als vorbereitende Maßnahme wird beschlosien, für
Kurzarbeiter den am 24 . Januar fälligen 2 . Zahlungstermin
ausfallen zu lasten. Näheres ergibt eine Bekanntmachung.

Dieser Beschluß des Stadtrates ist auf die Initiative der
Freien Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Stadtrats¬
fraktion zurückzuführen . Erfreulicherweise hat der Stadtrat .
dem Antrag der Sozialdemokratie zugestimmt.

Der Neichskommissar für Preissenkung
regelt auch den Milchpreis

In Stuttgart sind die Milchvreste auf Veranlastung des Reichs¬
kommissars für Preissenkung ab 20. d . M . herabgesetzt worden ,
^ iilch im Laden obgeholt kostet jetzt 26 Pfg . pro Liter . Bei Zu -
siellung ins Haus 27 Pfg . Wann wird in Karlsruhe der
Milchpreis gesenkt und wann wird die Milch bei Abhaltung im
Laden billiger ?

Ernennung des Semeinderichters
und seiner Stellvertreter

- Mit sofortiger Wirkung soll nach dem Beschluß des Stadtrats
M/chtsastestor Dr . Erwin Ga der . , . Z . beim Erundbuchamt be -
.. v «i , öum Stellvertreter des Gemeinderichters ernannt werden ,und zwar für die Zeit bis »um 1 . April ds . Js .

3 " der Begründung zu dieser Vorlage führt der Stadtrat
?u?

' Durch Gemeindebeschluß vom 12. Juli 1927 ist dem Stadt -
bchtsrat Dr . Fichtl das Amt eines Eemeinderichters übertagenno zu seinen Stellvertretern sind die Stadtrechtsräte Herrmann .

SeiT Unt> Reich erannt worden . Der Letztgenannte ist durch Zurube -
' vung aus dem städtischen Dienst ausgeschieden . Stadtoberrechtsrat
Ermann ist von der Staatsregierung zum kommissarischen Bür -
g ^ u^ lster der Stadt Durlach ernannt worden und wird dieses Amt
s,?! Januar d. I . antreten . Stadtrechtsrat Dr . Fichtl wird durch
furY.rf.

Öligkeit als Vorstand des Fllrsorgeamts sehr stark in An -
orucy genommen und kann sich für das Eemeindegericht daher nur

L- ?" suuem Umfang frei machen. Stadtrechtsrat Gut hat zu feiner
^ Übrigen Tätigkeit einen Teil der Arbeit des ausgeschiedenen
^ oerrechtsrats Herrmann zu übernehmen und wird dadurch verhin -

„ r t Geschäfte des Eemeindegerichts in dem nötigen Umfang
e ist zu berücksichtigen, daß durch Aenderung des

Avrir übkübrungsgeietzes zu den Reichsjustizgesehen vom 30.
« Jf .s^ol die Zuständigkeit des Eemeindegerichts in bürgerlichen
ter? ^ reitlgkeiten bis zu einem Streitwert von 100 RM . erwei -

Diese Gesetzesänderung hat zur Folge , daß sich die
w

* Gemeindegerichts feit Mai 1931 gegenüber dem früheren
^ " d nahezu verdoppelt hat .

mpinJi15
•Jiötifl lein , für eine ordnungsmäßige Besetzung des Ee -

Stnü ^ ^ richts dadurch zu sorgen , daß an Stelle eines jetzt bei der
beschäftigten Referendars künftig ein Assestor an¬

al » ’ welcher infolge seiner Befähigung zum Rtchteramt
^es Vorsitzenden einen groben Teil der Geschäfte des

scheid, ! » Achters zu besorgen in der Lage ist. Die endgültige Ent-
herüber soll erst erfolgen , wenn das Grundbnchmmt in

d . V « e A " ? "^ ung . übergebt , also voraussichtlich zum 1 . Avril
hilf -

' "ötig . für die Zwischenzeit eine vorläufige Aus -
sonst die Besorgung der gemeindegerichtlichen

der l»,>
Not leidet . Ein Ausweg ergibt sich dadurch, daß vorläufig

v- 2 . als Stelloertretr beim Grundbuchamt^ st ŝtor Dr . Eaber einen Teil der Arbeiten des Ee -
siir , H^e ^ mntt . Die Bestellung eines Stellvertreters
toufFt*! Gemeinderuhter bedarf der Zustimmung des Bürgeraus -

Da sich Deutschland keine Inflation leisten kann, werden alle
Wege versucht, um aus der furchtbaren Eeldlalamität berauszu -
kommen. Es ist nunmehr unter der Leitung des Präsidenten des
Statistischen Reichsamts , Professor Dr . Wagemann in Verbin¬
dung mit anderen Persönlichkeiten wie Bachem . W . Jlgner , W . V .
Moellendorff , Hermann Schmitz, W . Vogel und O . V . Zwiedineck-
Südenhovst ein Plan ausgearbeitet worden , der mit irgendwelchen
Jnflationsexperimenten nichts zu tun hat , dagegen vor allem eine
Reform der Bankvolitik erstrebt.

Die Vmschläge werden unter folgenden Hauptpunkten zusammen -
gefaßt :

1. Neuordnung der Reichsbank .
2 . Umschuldung der kurzfristigen Verschuldung der öffentlichen

Hand.
3 . Reform der Giralverfastung in Verbindung mit einer Um¬

bildung des Banksystems und
4. Ordnungsgemäße Abwicklung der bereits effektiv eingetretenen

Kapitalverluste .
Wagemann geht davon aus , daß zwischen dem erwerbswitrschaft -

lichen Geld , d . h . dem Geldumlauf , der zur Befriedigung der Zah -
lungsbedürfniste der Unternehmungen dient , und dem Konsumen¬
tengeld ein grundlegender Unterschied besteht , und daß das Ver¬
hältnis zwischen den Leiden Geldarten sich in den letzten Jahr¬
zehnten verschoben habe.

Wagemann schlägt nun vor , diejenigen Bankeinlagen , die als
Zahlungsmittel fungieren , aus dem Risiko des Gekamtgeschäfts her¬
auszunehmen und einer Sonderereselung zu unterwerfen . Der
übrige Teil des Bankgeschäftes , der sich auf anderen Einlagen auf¬
baut , soll in stärkerem Maße als bisher auf die eigentlichen Auf¬
gaben des Kreditbankgeschäfts , d . h . also auf die Gewährung echten
bankmäßigen Betriebskredits abgestellt werden .

Die vorgeschlagene Notenbankreform steht mit der Aenderung der
Giralverfastung im Zusammenhang . Während einerseits die Giro -
gelder der Reichsbank in die bisherige 40vroz . Deckungsvorschrift
einbezogen werden sollen , soll auf der anderen Seite für die Zah -
luMsmittel der Konsumsphäre , also für kleingestückelte Roten vis
zur Höhe von 50 RM . und , wie bisher , für Scheidegeld kein« Gold -
und Devisendeckung bestehen. Dies wird damit begründet , daß diese
Gelder auf den Raum der Volkswirtschaft beschränkt sind, während
die Zahlungsmittel der Erwerbssphäre auch die aus dem Außen¬
handel hervorgebenden Umsätze »u bewältigen haben . Das Kon¬

sumentengeld — Wagemann beziffert es mit rnnd S Milliarden
Reichsmark — soll dazu dienen , eingefrorene Kurzkredite der
öffentlichen Hand in Anleihen umzuwandeln , also einen weiteren
Programmpunkt zu erfüllen .

Dabei ist jedoch nicht daran gedacht, zusätzliches Geld in den Ver¬
kehr zu bringen , vielmehr sollen die Anleihen bei der Reichsbank an
die Stelle der bisherigen Finanzwechsel treten , so daß also nur eine
Ltquiditätsänderung beim Noteninstitut und bei seinen Schuldnern
die Folge wäre . Soweit Konsumentengeld , d. h. kleingestückelte
Noten , über den Betrag von 3 Milliarden RM . hinaus im Verkehr
sind, sollen sie gleichfalls teilweise durch Wertpapiere gedeckt wer¬
den können. Dadurch soll die Möglichkeit geschaffen werden , ähnlich
dem in angelsächsischen Ländern gebräuchlichen Verfahren , eine
offene Marktpolitik zu treiben . Juristisch sollen das erwerbswirt¬
schaftliche und das Konsumentengeld sich dadurch unterscheiden , daß
nur für Girogeld bei der Reichsbank und für grobe Noten gesetz¬
liche Zahlungskraft statuiert wird , während die kleinen Noten eine
beschränkte Zahlungskraft erhalten , aber natürlich jederzeit in
grobe Noten verwandelt werden können.

Für die Abwicklung der bereits eingetretenen Kavttalverlnste
denkt Wagemann an ein ähnliches Verfahren , wie es der italie¬
nische Staat gegenüber der Banca Commerciale angewendet hat .
Beim Neuaufbau der Giralverfastung sollen zunächst die Eiral -
konten unter Zuhilfenahme eines besonderen Schlüstels , der sich
aus der llmschlagshäufigkeit ergeben würde , aus dem gegenwär¬
tigen Depositengeschäft abgesmlten werden .

Es besteht kein Zweifel , daß es sich hier um einen ernsten
Plan handelt , der aber auch selbstverstäMich die a l I e r g r ü n d-
lichste Prüfung verlangt .

Zweifellos ist der Wagemann - Plan bester durchdacht als die mei¬
sten Wunderrezevte , die uns empfohlen werden . Aber dennoch
scheint uns auch dieier Plan sehr gefährlich . Begrüßens¬
wert wäre natürlich die bestere Kontrolle der Kreditgewährung
an die Wirtschaft . Aber dieser Vorteil wird wieder wettgemacht
dadurch, daß die Zweiteilung des Geldes in gold - oder de¬
visengedecktes Eiralgeld und in weniger gut gedeckte Kleinnoten ,
größte Gefahren in sich birgt . Die Wahrscheinlichkeit , oder muß man
nicht sogar sagen Sicherheit , besteht, daß das schlechter gedeckte
Konsumgeld als weniger wertvoll betrachtet wird , daß eine Flucht
aus diesem Geld einsetzt und die Warenpreis « jedenfalls für dieses
Konsumgeld steigen . Die Gefahren der Inflation werden also
trotz aller Bemühungen nicht ausgeschaltet .

( :) Die Karlsruher Notgemeinschaft sucht Lehrbücher. Für die
». Zt . stattfindenden Kurse für jugendliche Erwerbslose in verschie¬
denen Fremdsprachen , die von dem Ausschuß für Bildungsmaß -
nabmen der Karlsruher Notgemeinschaft eingerichtet wurden , wer¬
den noch Lehrbücher benötigt und zwar besteht dringender Bedarf
an den beiden englischen Büchern : Lincke , Lehrbuch der englischen
Svrache 1 . und 2. Teil , sowie : Hausknecht, The English Student
and English Scholar . Entbehrliche Ausgaben dieser beiden Bücher
werden im Interesse der Weiterbildung von erwerbslosen . Jugend¬
lichen dankend «ntgegengenommen . Es wird gebeten , die Bücher
beim Hausvater der Jugendherberge im Luisenheim an der Ecke
Riivpurrer - und Baumeisterstrabe abzugeben .

( :) Zweite badische Mastschweineschau in Karlsruhe . Dieser Tage
veranstaltete die Bad . Landwirtschaftskammer gemeinsam mit dem
Landesschweinezuchtverband im Städt . Schlacht- und Viehhofe in
Karlsruhe die zweite badische Mastschweineschau. Aufgetrieben
waren 60 Tiere , die teils der Raste des deutschen weißen Edel¬
schweines und teils der Raste des deutsch -n veredelten Landschwei¬
nes angebörten . Für beste Gesamtleistung wurde je ein Sieger -
cbrenvreis der Mertonschen Eutsverwaltung Rittnerthof für das
deutsche weiße Edelschwein und der Eräfl . Douglasschen Gutsver¬
waltung Langenstein für das deutsche veredelte Landschwein zuer-
kannt . Bei der Preisverteilüng unter dem Vorsitz des Präsidenten
Dr . Graf Douglas wurde festgestellt , daß der Anteil der badischen
Schweine auf den Hauvtmärkten von 3 Prozent vor dem Kriege
auf etwa 20 Prozent gestiegen ist . Der Besuch der Ausstellung
war befriedigend .

( !) Ein 70jähriger . Am heutigen Tage feiert ein Bürger un¬
serer Stadt , Herr Kaufmann Jokob Löwe , Kaiserstrabe 46. in
bewundernswerter geistiger und körperlicher Frische seinen 70. Ge¬
burtstag . Herr Löwe gebürt »u den Demokraten vom alten Schrot
und Korn . Die Vereinigung mit den damaligen Freisinnigen hat
er nicht gutgeheiben und auch den Rechtskurs nicht mitgemacht ;
Seine Stimme bei den politischen Wahlen war deshalb seiner Par¬
tei mit hundert Prozent nicht sicher . Herr Löwe ist auch langjäbri -
ger Abonnent unserer Zeitung . Wir nehmen deshalb gern Ver¬
anlassung . Herrn Löwe zu seinem heutigen Wiegenfeste unsere herz¬
lichste Gratulation darzubringen und knüpfen daran den Wunsch,
daß es Herrn Löwe vergönnt sein möge , in gleicher geistiger und
körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag im Kreise seiner Fami¬
lienangehörigen zu begehen .

8 0 6 8 . , vrlsausfchufi Karlsruhe , vurlach
Lttltngen

Montag , den 25. Januar , abends 7 Uhr . findet in unserem
Volksbaus Delegiertenversammlung statt . Es ist Pflicht der Dele¬
gierten , vollzählig zu erscheinen. Tagesordnung wird im Lokal be¬
kanntgegeben .

(Die MetoeAtet:
Berkehrsunfall

lm Karlsplatz stieß ein Lastkraftwagen , besten Führer die Ver «
rsvorschriften nicht beachtete , mit einem Straßenbahnzug zu -
lmen . Der Zusammenstoß , der einen Sachschaden von etwa 150 JL

Folge hatte , störte den Straßenbahnbetrteb auf etwa eine
»rtelstunde .

Autodiebstahl
»estern abend wurde der Personenkraftwagen Nr . II A 15 959,

in der Akademiestraße ausgestellt war , von einem bis jetzt
f\ tiwfipfnwtt +ptt Tfifpr f' Tttmenhßt .

Schlägereien
In den beiden vergangenen Nächten mußte die . Polizei kn meh¬

reren Fällen von Körperverletzungen . Bedrohungen , Ruhestörungen
und groben Unfug einschreiten . In einem Fall wurde einem ver¬
heirateten Schriftsetzer von hier das Nasenbein zertrümmert , so daß
er nach dem Krankenhaus verbracht werden mußt » .

Veranstaltungen
Badische Heimat, Ortsgruppe Karlsruhe. Im Rahmen des Vortrags-

planes wird am Montag , den 25 . Januar 1932, Frl . Dr. phrl. Gerda
K t r ch e r, im Saale der Handelskammer, abends 8.15 Uhr, einen Licht-
dtldervortrag bieten über : „Badische Landschaftsmalerei der Romantil"
Die bekannte hiesige Kunsthistorikertn ist auf Grund ihrer eingehenden
und umfassenden Studien im besonderen befähigt, den Hörern dtefe Zett
im Ausdruck eines Kulturgeschehens durch Wort und Bild »u vermitteln.
Der Eintritt zu dteser Veranstaltung ist auch für Gäste frei . Mitglieder
nebst Angehörigen find herzlich eigneladen.

Tageskalender Ml
de» Sozialüem.partei Karlsruhe

Diejenige « Teilnehmer am Schulungskurs des Gen . Rudolf , Wei¬
mar, welche an der Bildung einer Arbeitsgemeinschaft interessiert
find, werden gebeten , sich möglichst bald auf dem Parteisekretariat
zu melden .

Referentenkurs
Wir haben unsere Arbeit wieder begonnen und treffen uns jeden

Montag , abends 8 Uhr im Saus des ZdA . im Zimmer der sozia-
. listischen Studentenschaft .

Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion
Mittwoch , 27. Ja « ., nachmittag 3 .30 Uhr. im Stadtratsfitzungs -

saal Fraktionssitzung . Jedes Fraktionsmitglied hat zu er¬
scheinen.

Programm für die Frauenleseabende vom 25 . bis Sv . Januar
Bezirk Mühlburg -Erünwinkel . Hardtfchnle . Montag : Der Wandel

der Sittenbegriffe . Referent : Ge» . Direktor Wilbelm .
Bezirk Beiertheim -Bulach . Beiertheimer Schule . Dienstag : Das

Fürsorgewesen der Stadt Karlsrube . Referent : Sen . E . Erb .
Bezirk Darlanden . Volksbaus . Dienstag : Die deutsche Sozial¬

gesetzgebung. Referent .- Gen . W . Koch .
Bezirk Oststadt : Karl -Wilbelm -Schul «. Dienstag : Was bieten

die Konfumgenosienfchaften den Arbeiterfrauen ? Referent : Gen .
Böbringer .

Bezirk Südstadt . Boltsbaus . Dienstag : Die Entstehung und
Entwicklung der Partei . Referent : Gen . Trinke .

Bezirk Alt -, Mittel « und Südweststadt . Arbeiterwohlfahrt . Don¬
nerstag : Die sozialdemokratische Frauenbewegung . Refrrentin : Gen .
Stadträtin Müller .

Bezirk Weststadt : Gutenbergschule . Freitag : Die ökonomische und
soziale Lage der Hausangestellten . Referentin : Genossin Wagner .

Bezirk Mühlburg
Den Parteigenosien und Genossinnen zur Kenntnis » daß unsere

Bezirksgeneralversammlung am Montag , den 1 . Febr „ abends 8 Uhr ,
im Lokal »um „Hirsch

" stattfindet . Um pünktlichen Besuch und
mündliche Werterverhreitung unter de« Parteimitgliedern wird er¬
sucht. Anträge find bis 30. Januar an den Genosien Genth , Lamey -
straße 57, einzusende « .

Bezirk Rüppurr
Wichtige Ansschußsitzung am Montag . 2 5. Januar .20 Uhr, bei Ge«. Dilvert , Kleiststrabe 10 ». Die llnterbe -

zirksführer sollen erscheinen.

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Salb

Mittwoch, den 27. Januar , findet im Elefanten, abends 8 Ubr,
ein Vortrag des Kameraden Dr. Nordmann statt . Alle Mit¬
glieder , aktive wie passive , werden aufaefordert , den dritten Vor¬
trag in unserer Vortragsreihe „Die politische Geschichte Deutsch¬
lands" vollzählig zu besuchen.
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I Qeiverkschaften
Schulungskurs

des Deutschen TVerkmetsteeverbanües
Sw . Der Deutsche Werkmeisterverband, Ortsverein Karlsruhe ,

hielt im Restaurant „Bavaria " am 16 . und 17 . Januar ein Kursus
für Vertrauensmänner der Angestelltenversicherung ab . die Mit¬
glieder des Deutschen Werkmeisterverbandes sind. Die Verbands¬
leitung lieh den Kursus abhalten , um die Vertrauensmänner über
die scharfen Maßnahmen , die durch die Notverordnung vom 8 . De¬
zember 1931 bervorgerusen wurden , au? dem Laufenden zu halten -
Den Kursus leitete der Kollege Kroll von der Hauptverwaltung
aus Düsseldorf. Es hatten sich 10 Kollegen, die gleichzeitig Ver¬
trauensmänner der Angestelltenversicherung sind , aus Baden , Rbein -
pfalz und einem Teil von Württemberg eingefunden.

Samstag . 16 . Januar , begrüßte , der Bezirksvertreter Kollege
Köhl die zahlreich Erschienenen, besonders den Kollegen Kroll ,
gab den Zweck des Kurses bekannt und teilte mit . daß der Kursus
auf Hinweis des Eruvvenabgeordneten Kollegen Ruhmann ver¬
anstaltet wurde ; hierauf gab er dem Kursleiter Kollegen Kroll
das Wort zu einem dreistündigen Vortrag mit Lichtbilder. Der
Referent gab durch die verschiedenen Gesetze geschaffenen Sozial¬
versicherungen, wie : Kranken - , Invaliden - und Alters - , llnfall -
und Angestelltenversicherung seit Entstehen ein allgemeines Bild
und streifte in kurzen Worten auch die Verbesserungen, die im Laufe
der Jabre bis zur Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 getroffen
wurden . — Am Sonntag , 17 . Januar , wurde der Kursus von 9 bis
16 Uhr mit einer kurzen Mittagspause , weitergefübrt . Der Kurs¬
leiter kam auf die einzelnen Punkte der Anaestelltenversicherung
zu sprechen . An der Debatte beteiligten sich sämtliche Anwesenden
sehr lebhaft . Von verschiedenen Teilnehmern wurde der Wunsch
geäußert , daß die Verbandsleitung weitere Borträge mit Licht¬
bildern veranstalten möge, besonders in den ländlichen Gegen¬
den. weil die meisten Versicherten sich garnicht bewußt sind , welche
Rechte sie hätten , die krassesten und unmöglichsten Fälle wurden
zur Sprache gebracht. Am Schlüsse des Kurses dankte . Kollege
Reinhardt . Ludwigshasen a . Rb . im Namen der Teilnehmer
dem Kollegen Kroll für die große Mühe , der er sich unterzogen hat .
Kollege Kroll teilte noch mit . daß in Deutschland 396 Werkmeister
Vertrauensmänner der Angestelltenversicherung wären .

I Partei flachricMen
Erötzingen . Donnerstag . 28. Januar , spricht Genosse Drol -

l i n g e r - Karlsruh « im Parteilokal „Zum Ochsen" Ueber die So¬
zialgesetzgebung. 1. Vortrag . Hierzu sind alle Parteigenossen und
Volksfreundleser eingeladen ; insbesondere unsere Arbeitslosen .

*

Adolf Grimme : Das neue Voll — Der neue Staat . Sieben Ansprachen.
Verlag I . H . W . Dietz Nachs . G .m .b .H ., Berlin . Preis 2» Pf . — Dem
Ethos des neuen Siaatsbegrifss hat kein perantwortlicher Staatsmann so
packenden und überzeugenden Ausdruck zu geben vermocht wie Adolf
Grimme , Preußens Kultusminister . Es ist zu begrüßen , datz der Dictz -
Verlag eine Auswahl der gleichermaßen durch Tiefe der Gedanken wie
durch Reise der Form ausgezeichneten Reden und Ansprachen Grimmes
hcrausgebracht hat . Die Themen , über die Adolf Grimme sich verbreitet ,
lauten : „Aufruf an die republikanische Jugend "

, „ Warum gerade Re¬
publik"

, „Die neue Wirtschaft, ein Kulturgebot "
, „Wissenschaft und Ar¬

beiter "
, „das Bildungsziel der Volksschule " , „Staat und Theater " und

„ Mufeumspslege im Volksstaat " . Tie Lektüre bedeutet Genuß und Ge¬
winn . Dankenswert ist der biillge Preis von 20 Pf ., zu dem der rührige
Parteizentralverlag ste vorlegt .

Biographie Braun . Soeben erschienen im HPV (Historisch -Politischer
Verlag ) Berlin G .m .b .H . Berlin SW 68 : Die Biographien von Otto
Braun und Karl Severin g . 1 .25 Mark . — Es mag schwierig sein,
eine Biographie von Personen zu schreiben , die im vergangenen Jahr¬
zehnt preußischer und deutscher Politik an vorderster Stelle gestanden haben.
Es fehlt der Abstand, die historische Distanz zu den Männern und Ereig¬
nissen . Sollte man aber deswegen auf Biographien lebender und poliftsch
aktiver Staatsmänner überhaupt verzichten? Wir glauben nicht . Es ge¬
nügt , wenn das Eharatteristtschc, das psychologisch Auszeichnende heraus -
gestellt wird , um ein solches Buch für die Mitwelt wertvoll zu machen .
Aber gerade die Schrift über Otto Braun , setzt zum 60 . Geburtstag des
Ministerpräsidenten der Ocsfentlichkeit übergeben , geschrieben von einer
dem Ministerpräsidenten nahestehenden Persönlichkeit, sollte uns lehren ,
datz bei uns noch wahrhafte Staatsmänner am Ruder stehen und jeder
dem « S ernst um das Wohlergehen des Staates und um seine eigene Zu -
kunft ist, muß dieses von Hans Steffen gezeichnet « Eharaktcrbild Otto
Brauns kennenlernen, um es dann weiterzureichen zu ausklärender Festi-
gung des deutschen und preußischen Staatsgesühles .

Wasserstau- des Rheins
Basel plus 01 ; Waldshut 202 ; Schusterinsel 87 ; Kebl 208 ; Maxau

389 ; Mannheim 270 ; Eaub 209 Zentimeter .

Nr . 20

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Die Hochdruckwetterlagehält noch immer an . Am Sonntag trat
auch in tiefen Lagen Aufheiterung infolge Auflösung der Hoch¬
nebeldecke ein . Heute nucht hatten die Niederungen wieder stellen¬
weise stärkere Nebelbildungen und Rauhreif . Der Hochschwarzwald
behielt das milde Wetter mit Alvensicht . Anzeichen für eine bevor¬
stehende Aenderung der Wetterlage sind noch nicht vorhanden .

Wetteraussichten für Dienstag , de« 26. Januar : Fortdauer des
bestehenden Witterungscharakters . _

Stanöcsduchariszüge Ser SiaSi Karlsruhe
Sterbefälle und Vecrdigungszeiten . 22 . Jan . : Christiana Daum ,

71 Jahre alt . Witwe von Wilh . Daum , Privatmann . Feuerbestat¬
tung am 25. Januar , 13 .30 Uhr . Marie Roth , 68 Jahre alt , Ehe¬
frau von Eugen Roth , Apotheker, Feuerbestattung am 25. Januar ,
15 Uhr . Marie Meeß , 59 Jahre alt , Ehefrau von Eduard Meeß,
Schlössermeister. Beerdigung am 25. Januar , 14 Uhr . — 23 Januar :
Karl Ruf , 85 Jahre alt , Schreiner , Witwer . Beerdigung am 25.
Januar .

Veranstaltungen
Badisches Landesthcatcr : Nina . 20 Uhr (Volksbühne ) .
Eolosscum-Theater : Spiritus . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Erzherzogs Aleranders erste Liebe . 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Die Mutter der Kompagnie . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Ihre Hoheit belieblt . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Tabu . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Aorck. Beiprogramm .
Schauburg : X 27. Das Schicksal einer Meistcrspionin . Beiprogramm .
Uiiion -Thcatcr : TaS alte Lied . Beiprogramm .
HandclSkammcrsaal : Lichtbildervvrtrag „Badische Landschaftsmalcrei der

Romantik . " Landcsvcrb . Bad . Heimat . 20 .15 Uhr.
Ehesredakteur : Georg Schopslin Verantwortlich : Potint . Fret -
Naal Baden , Volkswirtschaft . AuS aller Welt . Letzte Aackirichien :
Grünebaum Landtag , Gemerkichastl' ch« Nachrichten Parici . Klein« “
badische Ehrontk . Aus Mtitelbaden . Durlach Gcrichlszeilung . Feuilleton .
Die Well der Fra » Hermann Winter Groß - Karlsrudc Gemeinde-
Politik . Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialisiticves Jnngvolt .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses E > i e t e Verantwortltch
für den An z e t g e n 1 e > l : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasi
in Karlsruhe in Baden . Truck und Verlag : VertagSdiuckere '

Volksfrennd GmbH Karlsrube
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Unsere günstigen Einkaufsbedingungen ermöglichen es uns,
auf die Qualität der Artikel

Kaffee - Tee - Kakao
ganz besonderen Wert zu legen.

unser Grundsatz ist : Niedrigste Preisstelluiig
Auserlesene Qualitäten

Wir empfehlen :

•Mtusiß aus de «* Jßuft

TsdiarlKoff spielt wieder

Kaffee
mischung II .
ffllschung I . .
Festmiscnung

x/i Pfd .- Paket 60 Pfg .
.. h 75 Pfg.

V4 .. .. 95 Pfg .

ln eigener Packung , stets
frisch gebrannt aus eigener
GroBrösterei

auf vielseitigen Wunsch des Publikums
im

Erfrischungs -
Raum
von
Montag , 25 . Januar bis elnschl .
Donnerstag , den 28 . Jan . 1932
jeweils vormittags von %11 —141 Uhr
und nachmittags von 3%—6yt Uhr

Prof . Theremies

Aetherwellen -
musih

Tee
T66 I, offen,fst. Qualitäts- 6 J| f|
mischung . . ,V4 Pfd . Mk. lemi | % Pfund . Mk.

Tee ll, offen , prima Qual . ^ QQ
Außerdem größte Auswahl verschiedener Teesorten in Packungen

und Preislagen

Linoleum / Stragula
u/ir u . verkamen diele ab montag zu lehr mmg. Prellen
CtnanillO 200 cm breit, fehlerfrei, aus- M COOll CiyillCI rang, Muster . . . . Q Mtr . leOO

Stragilla -LfUfer fehlerfrei , ausrang. Muster
Breite 60 67 90 110

Kakao
133 cm

1 .091 .171 .491 . 78 2 .14Preis t

Kakao II , offen , prima_ 21Kakao I, hervorragende QE
Qual ., offen . . . V« Pfd .öU Pfg . | Qualität . . . . . % Pfd .Ä I Pfg .

sowie verschiedene Sorten in Packungen von L.V . K . , Waldbaur,
GE6 , Eszet und Van Houten

Vorlagen OT/1W 1 . 22 90/9077 •9

Druck-Linoleum200 cm «reit «■ qa
fehlerfrei , Reste bis 5 Meter . . □ Meter Ii9v

Druck-Linoleum-LSuter fehlprfrei
Breite 67 90

ausrang.Mutter
110 133 cm

Preis
Meter 1 . 80 2 . 40 2 . 90 3 . 40

Linoleum-Stragula -Teppichu
bedeutend im Preis ermäßigt

Warenabga.be nur an Mitgliederl

Versteigerung
Morgen Dienstag , io Uhr i A.

OsiendslratzeiS . Elbe Kriegsfttche
iin alten Militärholzhos Möbel und Hausrat
aller Art , ferner
3 llhr Vaumeisterstratze 48 chosj
Bücher, Federbetten , Schlafzimmer , Möbel .
Schreibtisch.

Hesch ®oet̂ e**ta&* 18>842

Telefon 2725

— uoiksüühne
Die ordentliche

Im Volkshaus, Schlitzenstraße 16, ist aut
Donnerstag . 28 . Januar, 20 Uhr.

verlegi .
Zutritt und Stimme hat jedes Mitglied, das
sich durch die Mitsdiedskarte ausweist .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heimgang
meiner lieben Krau und Mutter sagen
wir alten herzlichen Dank. 841

Karlsruhe, den 23. Januar 1932.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Karl Bonnet und Tochter

aka
in ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerel Volksfreund
GmbH « Karlsruhe , Waldetraße 29

» -Zimmer - Wohnung
mit Bad auf 1 April
zu vermieten . Tnrlach

Wiesenstraßc l»
(Schuhmachers. 8206
2— 3 - Almmer - Woh¬
nung auf sof. gejucht.
Angebote unter Nr 832
an den Volts,reund .

Steuerfreies Motor -
Rad gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht . Ang
mit Preis unt . Nr . 8 '«
an den Volkssreund.

Moderner Kinder¬
wagen . tiefe Form , zu
kaufen gesucht. Angeb.
unt .Nr .833 an d .Volkssr.

Kinderwagen, z
Kohlenherd, Gasherd ,
Schuhmachermaschine,

spottbillig z. verlausen
Staad , Herrenstraße 6

MöbkllransMre.
BcreinSsahrte » und

sonst . Fuhren mit ged .
Schnellieierwagen be
billigster Berechnung.
Liidlat « Sagsfeld .

Teleph 6884

Instruinenlalverein
GefellschaflElnlrachl

Karlsruhe
Mittwoch . 27 . Jan .

1» 32 , 20 Uhr , im
gr Saale der Eintracht
2 . Konzert
des Jnstrumcntal-

VerelnS 843
Hahdn : Symphonie

D dur , Saint -Sasims
Cello - Konzert u . Sep¬
tett , Th . Münz Kleine
Symphonie , Urauffüh¬
rung . Solistin : Hertha

PeterS -Vollmair . ,
Leitung :

Theodor Münz.
Karten in den Musika¬
lienhandlungen Fritz

Müller . Kurt Neufeldt.
siranz Tafel , beim Ver
kehrsverein und an der
Abendkasse . Mitglieder
50 J ), Nichtniitgl. 1

Ueber 100 gut erhaltene

Ittao - Onzllge
Diaotei , Oberz.
v 10 M. an in all Kr u
starben, sow. Gehrock- ,
Smoking » u .Cutawaq -
anzüge , Hosen, Joppen ,
neu u . gebraucht , sowie
Gelegenheitspost . neue ,

fa Dualität
Anzüge u. Mäntel

staunend billig .
Ziihringerstr .SSll .II

Badisches
Landestheaker
Montag , 2 ». Jan .

Volksbühne :
Januarborstellung

Nina
Komödie

von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkcnde : Erdig ,
Rademacher Seiling .

silenter, Heber.
Brand , Dahlen , Herz

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

laus sreigehatten .
— 20S

Die. 26. 1 . Nina
Ki . 27. 1. Im Weißen
RSßl Do. 28. l . Na-
poleon ober die hun¬
dert Tage . Fr . 29 1
Otheltc Sa . 30. 1. Neu
einstudiert : Der Wider¬
spenstigen Zähmung .
So . 3l . l . Morgenfeier

„Johann Straub "
Abends Lohengrin . Im
Konzerlhaus : Der Ve>
ter von Dingsda .

IN« RM . gegen g
Sicherheit und A
sofort gesucht . Rück¬
zahlung 30. April Off .
u . Nr . 83 ! an b Volksfr

Gesehältsütelle (nurbriet ! . ) Ilanmeistentr. St,in»- - '
Sprechstundenjeden Montag u.KreitaKim„Ka®®»
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den bind«'
Ecke Yorkstr . n . Kaiserallee jeweils V.6-7 ' A2 -

iöci230
83t

Mo*gen £etgte*7»aig>

ItcölQ20
620IIaniiIi

. 30 830VOPCK
mit

Werner Kraus , Grete Mosheim , Rudolf
Förster , Janssen , Gründgens, Kayßler , Aslan,
Loos , Rehmann , Wallburg , Tledtke , Otto , Alten ,
Bienert , Brausewetter , Belerle,Goetz , Höcker u.v.a .m.

Nur
heute und morgen

kleine Preise
ab Pfg .

Jugendliche , Kleinrentner und Erwerbslose
halbe Preise
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